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Österreichs Beitrag zur deutschen Baukunst

Jeder, der einmal donauabwärts von Passau über Linz nach 
Wien gefahren ist und die herrlichen alten Barockbauten in Melk, 
Dürnstein, Sankt Florian, Admont, Herzogenburg und Kloster
neuburg gesehen hat, wird die innige Verbundenheit zwischen 
österreichischer und deutscher Baukunst empfunden haben. Eine 
Verbundenheit, die unabhängig von den politischen Schicksalen 
beider Länder bis auf den heutigen Tag Bestand gehabt hat, wie 
aus dem baulichen Schaffen von Peter Behrens, Clemens Holz- 
meister und Otto Ernst Schweizer eindeutig erhellt — um nur 
einige Namen zu nennen. Die Industriebauten von Peter Behrens, 
die Kirchenbauten von Clemens Holzmeister und die Stadion
bauten von O. E. Schweizer in beiden Ländern sind so bekannt, 
daß sie keiner weiteren Kommentierung bedürfen. Ohne Zweifel 
haben diese Baumeister durch ihr künstlerisches Schaffen wie 
auch durch ihre Lehrtätigkeit an deutschen und österreichischen 
Hochschulen auf die Entwicklung der neueren Architektur und 
auf die Baugesinnung der heranwachsenden Jugend einen maß
geblichen Einfluß ausgeübt. Ein tiefer Sinn liegt in diesem wechsel
seitigen Wirken, in dieser gegenseitigen Befruchtung, beschlossen; 
denn Künstler waren und sind ja stets die echtesten Träger und 
Mittler einer besseren Völkergemeinschaft gewesen. Nur so wird 
die überraschende Übereinstimmung der äußeren Erscheinungs
formen in der österreichischen und reichsdeutschen Architektur 
verständlich, die keine modische Formenangelegenheit ist, wie 
vielfach angenommen wird, sondern der Ausdruck einer einheit
lichen Kultur. Zwar vielfach differenziert durch örtliche Sonder
heiten und die Person ihres Gestalters, im ganzen aber das Pro
dukt gleicher Voraussetzungen. Daher die Einheitlichkeit ihrer 
Erscheinung, ihre geistige Verbundenheit auch über die Grenz- 
pfähle hinweg.

Ober eineinhalb Jahrtausend läßt sich die kulturelle Verwandt
schaft des deutschen Nordens mit der österreichischen Grenzmark 
zurückverfolgen. Denn schon lange, bevor die Avaren und Slaven 
durch Karl den Großen zurückgedrängt wurden und bajuvarische 
auern, Ritter und Mönche das Land besiedelten, sind germanische 
ölkerstömme .dort ansässig gewesen. Das Hereinfluten der Ger

manen nach dem alten Panonien und Noricum begann bereits 
um 400 n. Chr. Westgoten durchzogen das Land auf ihrer Wan- 
erung nach Italien. Vandalen wurden in den Ostalpen seß- 
0 *• Nach Attilas Tod (454) entstand das Ostgotenreich. In den 
onauländern zwischen Regensburg und Wien ließen sich die 
ugier und die aus Südschweden kommenden Heruler nieder. 
°n eoderich sind neben Ostgoten auch andere Ostgermanen 

m i Oficum angesiedelt worden. Es ist anzunehmen, daß sie ihre 
(1° , '  6 '̂9enart auch in dem Jahrhundert der slavischen über-
uung gewahrt haben, bis im 8. Jahrhundert die bajuvarische 
mv.onderung einsetzte.' Es ist deshalb kein Wunder, daß im 
ous und Hofwesen Tirols, Kärntens und Innerösterreichs ein aus- 

Ic^e^d'  ̂ n0rc*'sc êr Grundzug vorherrscht, der sich in der An- 
96 er Gehöfte und in dem weitverbreiteten Speicherwesen 

dem /S'UĈ1 sP ° ,er^'n sinc  ̂ ^'e Verbindungen zwischen
Fü rf6 c Un<̂ °̂ er ° sterre'c!1'schen Grenzmark nicht abgerissen. 
Nnd°e* U',ure ê Verbundenheit während des 14. und 15. Jahr- 
hütt "r,S Z6û en ^'e engen Beziehungen zwischen den Dombau- 

"  von Regensburg und Wien. In die gotische Bauperiode 
mit S _ eu,enclstes Denkmal der Stephansdom zurück, der 

“lrjer Höhe von 139 Metern das Wahrzeichen Wiens gewor

den ist. Aus der Kölner Dombauhütte ging der Wiederhersteller 
des Stephansdomes, F. W . Schmidt, hervor, der die Restaurierung 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts vornahm und das Wiener 
Rathaus im gotischen Stil schuf.

Den bedeutendsten Beitrag zur deutschen Baukunst hat Öster
reich indessen im 17. und 18. Jahrhundert geleistet, im Zeitalter 
des Barocks, das man auch das Zeitalter des Prinzen Eugen 
nennen könnte. Der Ausgangspunkt war die Befreiung Wiens von 
den Türken im Jahre 1683. Durch diesen Sieg waren nicht allein 
die Wiener gerettet, sondern mit ihnen auch die übrigen deut
schen Länder. Ihre Kämpfer hatten tatkräftig mitgeholfen, die 
Zersplitterung des Reiches abzuwenden. Nachdem die Ruhe und 
Sicherheit wiederhergestellt war, wurde in der alten Reichshaupt
stadt— zumal in den zerstörten Vororten — auf eine neue Weise 
gebaut. Das Stadtbild Wiens veränderte sich grundlegend. Die 
alten Stadtteile mußten einer barocken Erneuerung Platz machen, 
auch die Hofburg erhielt damals ihre Barockfassade. Eine Fülle 
von Palästen und Kirchen entstand in dieser Epoche. Zu den 
wichtigsten Schöpfungen gehören die Karlskirche, der Reichs
kanzleitrakt der Hofburg, die Nationalbibliothek, das Schwarzen
bergpalais,'die Schlösser von Belvedere und Schönbrunn — das 
Wiener Gegen-Versailles.

Zwei österreichische Künstler von Weltruf: Fischer von Erlach 
und Lucas von Hildebrand, haben das Wiener Barock begründet, 
das von hier aus seinen Siegeszug durch das ganze Land antrat 
und selbst die bäuerlichen Hausformen beeinflußte. Auch in 
Bayern, im Gebiet des Mains, des Mittelrheins und Schlesiens 
spüren wir die Auswirkungen, deren Ausgangspunkt Österreich 
war. Mit Fischer von Erlach und Lucas von Hildebrand war der 
Einfluß der Italiener, die vorher in Wien und im übrigen Reich 
viele bedeutende Bauten geleitet hatten, beendet. Es entstanden 
Formen, die wir als bodenständig und als typisch deutsch be
zeichnen können, so daß wir von einem „Reichsstil um 1700" 
reden dürfen, der geeignet war, das Übergewicht Italiens und 
Frankreichs aufzuheben.

Auch im Rokoko unter Maria Theresia und in der Zeit des Früh
klassizismus sind in Wien Bauten von bleibendem Wert errichtet 
worden. Als eine der letzten großen Schöpfungen sei das Par- 
lcimentsgebäude am Ring von dem dänischen Baumeister Hansen 
erwähnt, der auch in Hamburg und im übrigen Reich eine Reihe 
klassischer Bauten errichtete. Das Parlamentsgebäude in Wien 
ist das Bauwerk, von dem der Führer in seinem Buch „Mein 
Kampf" berichtet, es habe ihm in jungen Jahren zum ersten Male 
einen anschaulichen Begriffvon monumentaler Baugesinnung ver
mittelt und in ihm zuerst den Wunsch aufkommen lassen, einmal 
ein großer Baumeister zu werden.

Als ein weiteres Bauwerk der klassizistischen Periode ist das 
Wiener Äußere Burgtor zu nennen, das als jüngster Bau der Stadt
befestigung in den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
errichtet wurde. Durch seine Ausgestaltung zurn österreichischen 
Heldenmal im Jahre 1934 nach den Entwürfen von Rudolf Won- 
dracek, Sankt Pölten, hat es einen zeitnahen Sinn und Inhalt 
gefunden, ähnlich dem Berliner Ehrenmal in der Schinkelwache 
Unter den Linden.

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts blieb die Baukunst in Öster
reich genau so wenig wie im Reiche selbst von der Neugotik und
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der Neurenaissance verschont. Nur in der Innenarchitektur ver
mochte sich in dieser künstlerisch sonst wenig fruchtbaren Epoche 
in Wien ein eigener Stil heranzubilden, der Im gesamten Reich 
viel Nachahmung fand und großen Einfluß auf die Gestaltung 
unserer Wohnungseinrichtungen zeitigte. Auch die heutige Gene
ration österreichischer Architekten hat viele bedeutende Innen
raumgestalter aufzuweisen, deren Namen im Reich schon seit 
langem einen guten Klang haben und in keiner Monographie 
deutscher Wohnungskunst fehlen.

Die Baukunst in Österreich hat in den letzten Jahren noch nicht 
den Aufschwung erlebt wie im Reich, so daß sich die Tätigkeit 
der Architekten im wesentlichen auf kleine und mittlere Aufgaben 
beschränken mußte. Doch genügen sie, um zu erkennen, daß es 
in der österreichischen Grenzmark eine große Anzahl befähigter 
Baumeister-gibt, die sich ihrer großen Verantwortung gegenüber 
der deutschen Kunst bewußt geblieben sind. Durch den Einsatz 
öffentlicher Mittel wird in kürzester Frist eine zielbewußte Förde
rung des deutschen bodenständigen Kunstschaffens einsetzen, 
wodurch der Vorsprung, den die übrigen deutschen Länder zur 
Zeit noch vor Österreich haben, bald wieder eingeholt sein wird.

Erhebliches ist aber in Österreich im Straßenbau während der 
letzten Jahre geleistet worden, wenn auch die Herstellung beson
derer Autobahnen noch bevorsteht. Es sei hier nur an den Bau 
der Großglockner-Hochalpenstraße erinnert, die die kürzeste 
Nord-Süd-Verbindung von Salzburg nach Kärnten und Osttirol 
darstellt und in den schönsten Teil der Hochgebirgswelt der Ost
alpen eindringt. Besondere Beachtung verdienen die beiden 
großen Tunnelbauten im Zuge dieser Straße, der Mittertörntunnel 
mit 117 m Länge 12328 m ü.M.) und der Hochtortunnel mit 311 m 
Länge 12506 m ü.M.).

Als ganz besonderer Anziehungspunkt für den Internationalen 
Reiseverkehr muß die 1,6 km lange Strecke bezeichnet werden, 
die die Aussicht auf die Edelweißspitze freigibt. Auf dem Gipfel 
selbst wurde ein Parkplatz in 2571 m Höhe angelegt, der gleich
zeitig der höchste Punkt der Großglockner-Hochalpenstraße Ist 
und einen umfassenden Rundblick auf die zahllosen Gletscher 
der Großglocknergruppe und die weitere Umgebung eröffnet. 
Der Ausbau dieser höchsten Gipfelstraße der Alpen unter der 
Oberleitung von Oberbaurat Franz Wallack muß als eine tech
nische und künstlerische Leistung ersten Ranges bezeichnet werden.

Zum Abschluß unserer Betrachtung sei noch die städtebauliche 
Entwicklung Wiens kurz skizziert. Nach dem Anschluß Österreichs 
an das Deutsche Reich ist es mit seinen 1 800 000 Einwohnern die 
zweitgrößte reichsdeutsche Stadt geworden, so daß Hamburg 
nunmehr die dritte Stelle unter den deutschen Großstädten ein
nimmt.

Im Jahre 1137 wird Wien zuerst als Stadt genannt. Schon da
mals war sie herzogliche Residenz. Seit der Zeit Aibrechts II,, 
der 1439 starb, bis zum Jahre 1806 war Wien der Sitz der deut
schen Kaiser. Bis zum Jahre 1918 residierten in ihm die öster
reichischen Herrscher. Nur aus dieser politischen Vorzugsstellung 
läßt sich die bauliche Entwicklung dieser Stadt verstehen, die 
stets ihren deutschen Charakter gewahrt hat.

Ihre besondere Schönheit verdankt die Stadt dem 6 km langen 
Ring, der zusammen mit dem Franz-Joseph-Kai die innere Stadt 
umschließt. Er wurde im Jahre 1858 angelegt, als man die aus 
dem 13. Jahrhundert stammenden Befestigungsanlagen schleifte. 
Die Wiener Stadterweiterung von 1858 verdient insofern beson
dere Aufmerksamkeit, als sie den Anstoß zu der Bewegung 
gegeben hat, die im Reiche unter dem Namen „Städtebau" zur 
Blüte gelangt- ist. Der Wiener Bebauungsplan, der sich bereits 
auf die Haussmannschen Erfahrungen stützen konnte, unter
scheidet sich jedoch von dem Pariser Vorhaben besonders da
durch, daß er nicht auf dem Wege kaiserlicher Bestimmung, son
dern auf Grund eines allgemeinen Wettbewerbes zustande kam, 
wodurch die moderne Tradition großstädtischer Wettbewerbe in 
Deutschland begründet wurde. Neben der Umgestaltung von 
Paris ist es die größte städtebauliche Leistung des 19. Jahrhun
derts, die nach einem einheitlichen Plan durchgeführt wurde. 
Mit dem Anschluß an das Reich wird auch in Wien eine neue 
und fruchtbare Entwicklung einsetzen, denn der Nationalsozialis
mus hat gerade in den großen Städten, wie in München und in 
Hamburg, gezeigt, daß sich mit einer politischen Zentralisation 
sehr wohl eine kulturelle Dezentralisation vereinen läßt.

Österreich hat dem Deutschen Reich durch, die Jahrhunderte 
hindurch in kultureller Hinsicht viel gegeben — aber es hot auch 
viel vom Mutterland empfangen. Daß die Verschmelzung beiden 
Teilen und damit dem neuen Großdeutschen Reich bleibenden 
Gewinn bringen wird, kann daher nicht zweifelhaft sein.

H a n s  H e n niger

N euere Beispiele für Klapp- und Schiebefenster Architekt Max Müller Berlin
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Für die zweckgerechte Formung der Fenster, das heißt die 
Festlegung ihrer Größe, Teilung und Anordnung, ist neben der 
Baüidee auch das Wissen um die Konstruktion und Funktion der 
Fensterarten erforderlich. Hierbei sind nicht nur die Vervoll
kommnungen in der Werkstoff- und Beschlagtechnik, sondern 
auch die Möglichkeiten, die die Fortschritte in der Glasherstellung 
ergeben, ausschlaggebend. W ar man — nur um ein Beispiel 
herauszugreifen — durch Begrenzung der Scheibengrößen und 
Glasstärken früher genötigt, bei größeren Fenstern Sprossen
teilungen vorzusehen, die formal nicht bedingt waren, so er
übrigen sich solche heute zum Nutzen eines ungehinderten 
Fensterdurchblicks und besseren Lichteinfalls.

Um in allen Dingen auf dem laufenden zu bleiben, ist die 
Weiterentwicklung der Fenstertechnik unbedingt zu verfolgen. 
In Nr. 31/1932 der Deutschen Bauzeitung wurde in einer größeren 
Abhandlung bereits eine Übersicht über die „Funktionen der zeit
gemäßen Fenster" gegeben. Der folgende Beitrag, der noch 
durch eine zweite Veröffentlichung in Heft 17 erweitert wird, 
möge die damalige Arbeit fortsetzen.

Das Fenster als D urchgangstür

Schiebefenster und Klappfenster werden in neuerer Zeit auch ,  Dreiflogiigas D urchgangsfe iuter im Bezirkskrankenhaus ludwigsburg.
als bis zum Fußboden reichende Fenster hergestellt. In der Höhen- B a u a rt S ch m ld -B lau beu ren . A u fn a h m e ■ G e b h a rd ,  lu d w ig s b u rg



4 Dreiflügliges D urchgangsfenster in  d e r  H e il-  und  P fle g e a n s to it  Jo - 
h a n n is ta l/S ö ch te in . B a u a rt S törm ann & Co.

um eine Flügelführung reicher und komplizierter. Die Photos 
zeigen Anwendungen: Bauart Stumpf (Abb.3); Bauart Schmid 
(Abb. 1); Bauart Stürmann (Abb. 4) und Bauart Voß (Abb.2). 
Abbildungen 1 und 3 gehören zur K i p p schiebefenstergattung 
(zum Putzen werden die Flügel abwechselnd in unterer Stellung 
nach innen gekippt); Abbildungen 2 und 4 gehören zur Dreh-  
schiebefenstergattung (zum Putzen werden die Flüge! ab
wechselnd in unterer Stellung nach innen gedreht, vgl. Abb. 2).

Unbekannter dürfte das neuere dreiflüglige Klappfenster 
(Rodenstein) sein, dem deshalb auch etwas mehr Raum gewidmet 
wird. Auch dieses Fenster öffnet zwei Drittel aer Fensterfläche, 
ohne daß Flügel in den Raum ragen. Nicht nur für Durchgangs- 
türen, sondern auch für Fenster ist die dreiflügelige Anwendung 
hier von Vorteil. Im Gegensatz zu in der Höhe zweigeteilten 

3 D reifiugiiges Durch- Fensfern w ircj das Bestreben, die Rahmenholzbreiten der Fenster-
krankenhau^ îrmebTrg mitte nic f̂ 9eracte !n Augen- bzw. Durchsichthöhe zu bekommen,
B a u a rt S tum pf unterstützt.
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leilung wird eine Drittelung vorgenommen (3 Flügel) zu dem 
Zweck, zwei Drittel der Fensterfläche bis über Kopfhöhe als 
Durdigangstür zu öffnen. Die Durchgangshöhe wird erreicht, 
indem der untere und mittlere Flügel hinter den oberen Flügel 
geschoben bzw. geklappt werden.

Sind nicht alle Fenster eines Raumes als Durchgangstüren zu 
öffnen, so wird das Verhältnis der nur bis zur üblichen Brüstungs
höhe reichenden zweiflügligen Fenster zu den dreiflügligen 
Durchgangstüren zweckmäßig wie zwei Drittel zu drei Dritteln 
sein. Es wird dadurch eine gute formale Wirkung erreicht. Die 
Fenster gehen dabei so einzurichten, daß Ober- und Mittelflügel 
der dreiflügligen Fenster in gleichen Höhen mit dem Ober- und 
Unterflügel der zweiflügligen Fenster liegen (Beispiel in Abb.2).

Soweit das Ziel der Fensteröffnung durch Verschieben der 
Flügel erreicht wird, sind die verschiedenen bekannten Schiebe- 
fenstersysleme anzuwenden (wie Stumpf, Schmid, Stürmann, Voß 
usw.). Dadurch, daß für das Verschieben von zwei hinter
einanderlaufenden Flügeln eine Schiebebahn mehr vorhanden 
sein muß. werden zwar die seitlichen Fensterfutter bzw. Zargen

7 Fenstar und dreiflügliges 
D u rch g an g sfen sfe re in e rW in -

lergortenonlage. Bauart Voss. 
Ardi. Neydtkamp und Buzerius. 
Essen. Aufnahme: E. A . K a lden - 

berg
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zu lla; der äußere' Flügel kann danach auch mit unabgefaßter 
Kante hergestellt werden.

Als Durchgangstüren ausgebüdete Fenster werden benutzt als 
Türen zu Baikonen, Terrassen, Loggien und für Sanatorien und 
Krankenhäuser in Verbindung mit Liegeterrassen. Hervortretende

Wettbewerbe
Obersicht
Schluß
April 25. •

25.
27.
30.
30.
30.
1.
1.
1.

10.
11.
IS.
15.
16.
31. 
15.
15.
16. 
20. 
30.
1.

30.
1.

G e g e n s t a n d
Oppau, HJ.-Helm 
Oppeln, Jugendherberge 
Garstedt, Verwaltungsgebäude 
Magdeburg, Brunnen 
Jena, HJ.-Heim

H e f t
6

14
13
11
13

’ v°n der Reidiska

Verden a. d. Aller/Industrie- u.Handelskammer 15 
Karlsruhe, Jugendherberge 11
Berlin, Hochschulviertel 50
Bildwettbewerb Kachelöfen 13
Stolp, Friedhofskapelle 15
Greifswald, Marktplatzgestaltung 11
Backnang, Schulen, HJ.-Heim 9
Ditzingen, HJ.-Heim, Turn- und Festhalle 13
Mainz, Gutenberg-Grabstätte 13
Breslau, Bankgebäude 8
Olympischer Kunstwettbewerb 1940 41
Litauen, Verwaltungsgebäude 14
Weidenau-Sieg, Kreisberufsschule 13
Deutschland, Einfamilienhäuser 14
Breslau, Innerer Ringblock 14
Meiningen, Knaben-und Mädchenberufsschule 14 
Emsland, Neue Bauernhöfe 14
Berlin, Siemens-Ring-Stlftung 5

mmer d e r  b ild e n d e n  Künste be s tä tig t

Ausschreibungen
K°slin, Rathaus, Saalbau

Der Oberbürgermeister von Köslin schreibt zur Erlangung von 
o entwürfen für ein Rathaus, einen Saalbau und ein Lichtspiel-

Schwellen sind im letzten Falle möglichst zu vermeiden, um ein 
leichtes Durchschieben von Betten oder Liegestühlen zu ermög
lichen. Dreiflüglige Klappfenster ¡mit Brüstung) sind ferner dort 
angebracht, wo die Räume viel Luft bekommen sollen (Sport
hallen, Kinder- und Erholungsheime, Schulen, Veranden usw.).

theater einen Wettbewerb aus, an dem sich olle in Pommern 
geborenen oder seit mindestens 1. Januar 1938 dort ansässigen 
Architekten beteiligen können.

Entscheidungen
Mainz, Ehrenmal

Erster Preis: Architekt Hans Larner, Wiesbaden, und Bildhauer 
Peter Dienstdorf, Wiesbaden; zweiter Preis: Architekt Robert 
Krafft, Berlin-Charlottenburg 4; dritter Preis: Bildhauer Fritz
Brückner, Mainz; erster Ankauf: Architekt Fritz Gill und Bildhauer 
Winter, Mainz; zweiter Ankauf; Bildhauer C. Hoffmann, Mainz, 
und Architekt F. Wagner, Mainz. (Ausschreibung siehe 
Heft 5/1938, Seite B 118.1

Saarbrücken, HJ.-Heim
Erster Preis: Architekten Peter und Mittel, Landau; je einen 

zweiten Preis: Architekt Günther, Essen, Architekten Ecker und 
Emmler, Landau; je einen dritten Preis: Architekten Santo und 
Grimm, Ludwigshafen, Architekt Curt Martin, Ludwigshafen; 
vierter Preis: Hako Weskalnys, Saarbrücken. Außerdem wurden 
noch zehn Ankäufe ausgesprochen. Die Arbeiten sind im früheren 
Restaurant des Ludwigsparkes einzusehen. Die Ausstellung ist ab 
Dienstag, den 12. April 1938, täglich von 10 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends geöffnet. (Ausschreibung siehe Heft 50/1937, 
Seite B 1116.)

Stuttgart, Dauer-Kleingartenanlage
Die 3. Reichsgartenschau Stuttgart 1939 hatte vor einiger Zeit 

einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für eine Dauer- 
Kleingartenanlage auf dem Ausstellungsgelände ausgeschrieben. 
Erster Preis (300 RM); Edeltraud Wellmann, Krefeld, und Günter 
Hollweg, Rheydt (Rhld.). Je einen zweiten Preis (175 RM): Klaus 
Stärtzenbach, Berlin-Zehlendorf; Werner Junge, Berlin, und Ger
hard Prasser, Berlin-Dahlem. Ankäufe (um je 100 RM): Hans 
Schünemann, Berlin; Helmut Hahn, Ratibor; Peter Fritz Gabriel, 
Berlin-Friedenau; Walter Lauschke, Berlin-Steglitz; und Egon Bar- 
nard, Berlin-Charlottenburg.

032 ,?33 Heft 16 20. A p ril B 451

11 OfFnungsfunktion, d a r g e 
s te ll t  vo n  schem atischen H ö h e n 
s c h n itte n ; a gesch lossen , b— d 
Ö ffn u n g s v o rg a n g , e Lü ftung  
durch de n  O b e r lic h tf lD g e I



Die nächsten Aufgaben für die Neugestaltung Berlins
V ersam m lungshalle  — S preeverleg u n g  — T un n elan lagen  — N e u e r S ta n d p la tz  d e r S iegessäule

Der Generalbauinspektor für die Reichshauptstadt, Professor 
Speer, veröffentlicht neue Einzelheiten über die Pläne zur Neu
gestaltung der Reichshauptstadt. Diese sehen u. a. vor: die 
Schaffung eines neuen Flußbettes für die Spree am heutigen 
Lehrter Bahnhof, die völlige Umgestaltung des Geländes um die 
kommende große Versammlungshalle, die Versetzung der Sieges
säule auf den Großen Stern und die Schaffung einer völligen 
kreuzungsfreien Tunnelanlage für den Kraftverkehr an der 
Kreuzung der Nord-Süd- und Ost-West-Achse.

Der bauliche Höhepunkt der Nord-Süd-Achse wird die etwa in 
ihrem Mittelpunkt liegende Versammlungshalle sein. Die Gebäude 
an der Alsenstraße, dem Kronprinzenufer und der Fürst-Bismarck- 
Straße müssen dem Neubau Platz machen. Die Mitte des ge-

Das Kernstück d e r Nord-Süd-Achse. D e r a b g e b ild e te  la g e p la n  z e ig t :  
1 G ro ß e  H a lle .  2 K u n d g e b u n g s s tä lte  ( frü h e r  K ö n ig s p la tz l.  3 A lte r  Reichs
ta g .  4 B ra n d e n b u rg e r  T o r. 5 K re u z u n g s fre ie  T u n n e la n la g e . 6 N o rd -S ü d . 
Achse m it n e u e r U -B a hn . 7 E rw e ite ru n g  R e ichskan z le i. 8 Durchbruch V oß- 
s traß e— T ie rg a rte n s tra ß o . 9  A lte  te n n ö s tra ß e . 10 G ro ß e r  S te rn . 11 Schloß 
B e lle vu e . 12 A lte  S p re e . 13 V e rb re ite r te  S p ree . 14 E h e m a lig e r H u m b o ld t
h o fe n , 15 A lte r  S p a n d a u e r S ch iffa h rtska n a l. 16 G ro ß e s  W asse rbecken . 
17 N e u e r  S p a n d a u e r S ch iffa h rtska n a l. 18 N e u b a u te n  W a c h re g im e n t. 19 N e u 
b a u te n  am G ro ß e n  W a sse rb e cke n . 20 V e r lä n g e r te  N o rd -S ü d -A ch se  nach 
N o rd e n  m it U -B ahn . 21 In v a lid e n h a u s . 22 E rste r R ing. 23 B e g ra d ig te  
S ta d tb a h n . 24 A lte  S ta d tb a h n

waltigen Bauwerks wird etwa da liegen, wo heute der Humboldt-'., 
hafen in die Spree einmündet. An dieser Stelle macht die Spree 
einen Bogen, der bei dem verstärkten Schiffahrtsverkehr, der 
durch Berlin geht, immer mehr zu einem Hindernis geworden ist. 
Dieser Spreebogen am Kronprinzenufer verschwindet im Ver
laufe dieser Bauarbeiten. Unmittelbar vor der Halle wird die 
Spree als gerade Sehne des jetzigen Bogens das Gebiet zwischen 
Fürst-Bismarck-Straße und Königsplatz durchlaufen. Der Fluß wird 
hier durch ein mächtiges steinernes Gewölbe überbrückt und zu
gleich an Ausdehnung das Dreifache seiner bisherigen Fläche 
haben. Etwa an der Stelle, wo heute die Moltkebrücke sich 
befindet, wird der neue Weg des Spandauer Schiffahrtskanals in 
die Spree münden. Am Rudolf-Virchow-Krankenhaus an der Torf
straße wird dieser später südöstlich abbiegen, um an den neu zu 
errichtenden Kasernen des Wachregiments vorbei zur Spree zu 
führen. Mit'dieser Umgestaltung der Wasserstraßen ist zugleich 
auch eine Verbreiterung und Vertiefung des Flußbettes vor
gesehen, um den Tausend-Tonnen-Kähnen des Mittellandkanals 
den Wasserweg durch Berlin zu erschließen. Gleichzeitig ist da
mit' der Großschiffahrtsweg Rhein—Ruhr-—Berlin geschaffen.

Der Tiergarten erfährt in diesem Zusammenhang eine Er
weiterung. Die Uferanlagen der verbreiterten Spree und die 
heute noch von Packhöfen und Anlagen der Reichsbahn bedeck
ten Gebiete werden als Grünanlagen bis an die Stadtbahnlinie 
Bellevue— Lehrter Bahnhof erweitert. Im Osten der Versammlungs- 
halle erstehen ebenfalls neue Freiflächen, die mit der ausgeweite
ten Spree und ihren Uferalleen bis an die später begradigte 
Stadtbahnlinie, heute etwa zwischen Bahnhof Friedrichstraße und 
Schumannstraße, reichen. Nördlich der Halle entstehen Anlagen 
mit dem Großen Wasserbecken, das sich bis zum Nordbahnhof 
erstreckt, und breiten Uferpromenaden, die sich ebenfalls bis 
zum .Wedding ausdehnen werden. Die große Versammlungs- 
halle wird also später in einem Gebiet von Grünanlagen und 
Wasserflächen liegen. Dieses ganze Gelände im Herzen der 
Reichshauptstadt bedeutet eine Ausdehnung der Erholungsfläche 
des Tiergartens um mehr als 1600 000 qm. Am 1. Juli d. J- wird 
bereits mit dem Bau des neuen Spreebettes zwischen Roonsiraße 
und Moltkebrücke begonnen, und am 1. April 1940 soll die Spres- 
verlegung in diesem Teil bereits beendet sein. Den Neubauten 
müssen später auch die Moltkebrücke, die Kronprinzen- und die 
Admiral-Scheer-Brücke weichen. Ihr Abbruch ist für die Zeit vom 
1. April 1939 bis zum 1. Januar 1940 vorgesehen.

Der Königsplotz wird also eine vollkommene Umgestaltung er-
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ferner.. Er wird zur Kundgebungsstätte des schaffenden Berlin. 
Noch seiner Fertigstellung soll er rund eine Million Menschen 
fassen und muß, um diesen Anforderungen entsprechen zu 
können, um mehr als das Doppelte wachsen. Vor der den Platz 
i'i Norden überragenden Versammlungshalle würde der Ein- 
düick der Siegessäule verlorengehen. Man hat sich daher ent
schlossen, die Säule, die zu den Wahrzeichen des alten Berlin 
gehört, auf den Großen Stern zu versetzen, der nach seiner 
Umgestaltung einen Durchmesser von 200 m haben wird. Das 
Denkmal findet hier einen weit würdigeren Platz als bisher. Es 
steht , dann nicht nur in der Blickrichtung der 12 km langen 
geroden Ost-West-Achse, sondern es gibt auch den verschiede
ner, Diogonolstraöen und -wegen des Tiergartens einen weithin 
sichtbarer dominierenden Abschluß. Bei der Versetzung wird 
die Siegessäule auch In geringem Maße verändert werden. Zu 
den drei Säuientrommeln, auf denen sich die Säule erhebt, kommt 
noch eine vierte untere mit einer Höhe von etwa 6,40 m, so daß 
die Gesomrhöhe des Denkmals dann 69 m betragen wird. Die 
Versetzungsarbeiten beginnen ebenfalls bereits am 1. Juli d. J. 
Unter dem Platz des Großen Sterns werden Fußgängertunnels 
entstehen, die dem Fußgänger sowohl die kreuzungsweise Unter- 
queryng der Ost-West-Achse an dieser Stelle als auch den ge
fahrlosen Zugang zur Mittelinsel dieses Platzes mit der Sieges
säule ermöglichen. Am 20. April 1939, also am Tage des 50. Ge

burtstages Adolf Hitlers, wird gleichzeitig mit der Fertigstellung 
der ganzen neuen Ost-West-Achse vom Brandenburger Tor bis 
zum Adolf-Hitler-Platz auch die Neuaufstetlung der Siegessäule 
auf dem Großen Stern beendet sein.

An der Stelle, wo die beiden großen Verkehrsachsen sich 
kreuzen, also etwa da, wo heute die Siegesallee die Charlotten
burger Chaussee überquert, wird eine kreuzungsfreie Tunnel
anlage für den Fahrzeugverkehr geschaffen. Diese Anlage wird 
sich bis zum Brondenburgr Tor erstrecken und^ouch den sich 
heute dort unglücklich kreuzenden Verkehr in die Neuregelung 
einbeziehen und den Hindenburgplatz so zu entlasten. Bei dieser 
einzigartigen Anlage kann der Kraftfahrer, der vom Branden
burger Tor oder vom Knie, aus der Hermann-Göring-Straße oder 
aus der Nord-Süd-Achse kommt, jede dieser Richtungen un
gehindert durchfahren, ohne eine andere Fahrbahn kreuzen zu 
müssen. Um aber diese, den Verkehr sichernde Möglichkeit zu 
schaffen, ist es notwendig, zwei übereinanderiiegende Tunnels zu 
bauen. Der eine wird 6 bis 8 m in der Tiefe liegen, während der 
zweite Tunnel 8 bis 14 m tief gebaut wird. Unter diesen unter
irdischen Fahrbahnen liegt die neue U-Bahn-Strecke der Nord- 
Süd-Achse. In diesen einzigartigen Anlagen werden also vier 
Verkehrswege überelnanderltegen. Die Arbeiten werden am
1. August d. J. begonnen und die Fertigstellung ist für den 1. Januar 
vorgesehen.

Bauwirtschaft
Nartonalspanien rüstet für große Bauleistungen

Ah einer planvollen Wohnbau- und Siedlungspolitik hat es in 
Spanen ois zum Ausbruch des Bürgerkriegs völlig gefehlt. Die 
k .-j  «erung hing mit rührender Liebe an den überkommenen 
Bay.vc.-4sn und die verhältnismäßige Ruhe in der wirtschaft- 
” 5' tn-*icldüng des Landes bot auch wenig Anlaß, um in 

großem Umfang neuen Wohnraum, neue Fabriken oder neue 
zu errichten. Die früheren Regierungen hoben sich 

oors.f .erlassen, daß die Ansprüche der Bevölkerung an dos 
Wonnen mit der Entwicklung der Wohnkultur in aufstrebenden 
fOjstr*lanifern keinen Schritt gehalten haben. Man baute zwar 
’ äs- größeren Städten des Landes repräsentative Bauten und 
sogo- Hochhäuser als Wahrzeichen einer neuen „Baugesinnung". 
: tmioen Städten, vor allem in Madrid und Barcelona, ent
banden großzügige Siedlungen und Straßenbauten. Es sei er- 

den gewaltigen Neubau des Universitätsviertels in 
Vodrd, wese Leistungen können aber nicht darüber hinweg- 
o-scoen, daß für die große Masse der arbeitenden Bevölkerung 
r . aoreichender Wohnraum nur In sehr bescheidenem Umfang 

vsnugung gestellt werden konnte. Mit geringen Ausnahmen 
" -Sn Industriesiedlungen der Städte, aber auch auf dem

- c fene Siedlungsleistungen, die sich mit den Leistungen
o.-asre: e.ropäischer Länder vergleichen ließen.
_ '’f  r,~©m3lspanische Regierung hat sehr bald erkannt, welche 
: JJ=r' A.fgeben ihrer harren, wenn sie den von ihr angestrebten 
-“3~ aer sozialen Gerechtigkeit verwirklichen will. Sie hat auch
- j vor vielen Monaten begonnen, soweit es die Kriegführung 
r ?  =l'  iC,en Machthaber zuließ, die ersten umfangreichen

ojgivorhoben und Straßenbauten zu verwirklichen. Eine
- -1 -,ge Baupolitik wird aber erst möglich sein, wenn der

eg siegreich beendet sein wird.
Architektentagung der spanischen Falange, also der 

* "sisPar,ei. ist der neue Bauwillo des jungen Staats 
--so'ucksvoll zur Geltung gekommen. Der Führer der 

cZ ~'Z ZJ9 leich der Landwirtschaftsminister, Cuesta, sagte 
Gelegenheit, der Stil des neuen Spaniens müsse eine 

' s*ensauffassung zum Ausdruck bringen und müsse 
* vom a|ten 5 ti| Aber selbstverständlich
V~ r "  " e nal'Onalspanlsche Regierung, ähnlich wie es in 
.t~T‘ ~ ?  ‘3 °^ er in Italien der Fall ist, eine bodenständige Bau- 
— welche den Erfordernissen der Landschaft und des

Klimas angepaßt ist. W o es gilt, zerstörte Dörfer und Städte neu 
aufzubauen, wird man sich natürlich nicht an die Stadtplanungen 
und Grundrisse halten, welche vor vielen Jahrhunderten auf
gestellt oder aber in völliger Bau- und Planungswillkür im Lauf 
der Jahrhunderte gewachsen sind. Es muß den heutigen Auf
fassungen von dem erforderlichen Lebensraum und den Not
wendigkeiten des heutigen Verkehrs ebenso Rechnung getragen 
werden wie den Erfordernissen einer künftigen Entwicklung. Hier 
gilt es, in großzügiger Weise Fesseln zu sprengen, welche eine 
jahrhundertelange Erstarrung der Städteplanung aufgezwungen 
hat. Das kommende neue Spanien wird daher auch äußerlich ein 
anderes Gesicht haben als das alte Spanien. Wer aber die 
leidenschaftliche Anhänglichkeit des Spaniers an seine stolzen 
alten Bauwerke kennt, wird darum unbesorgt sein, daß die Ver
bindung mit der guten alten Tradition nicht abgerissen wird.

Es kennzeichnet die hohe soziale Gesinnung im nationalen 
Spanien, wenn seine tatkräftige Regierung daran geht, zunächst 
einmal für die Frontkämpfer würdigen Wohnraum zu schaffen 
beim Aufbau der zerstörten Dörfer und Städte. Dabei ist als 
Grundsatz erkannt worden, daß das Ziel der nationalen Architek
tur nicht die Schaffung von Mietskasernen, sondern die Errichtung 
von möglichst vielen Familienheimen sei. Es widerspricht auch 
der nationalsyndikalistischen Auffassung, etwa Arbeiterviertel zu 
schaffen. Bei der künftigen Siedlungsplanung wird die Betonung 
sozialer Unterschiede unzulässig sein.

Für einige der in besonders starkem Umfang zerstörten Städte, 
wie z. B. bei Oviedo oder bei Teruet wird es nötig und möglich 
sein, eine großzügige Planung durchzuführen. So sind in Oviedo 
etwa 3000 Gebäude, die ganz oder teilweise zerstört sind, neu 
zu bauen. Dafür ist ein Betrag von etwa 400 Millionen Peseten 
erforderlich. Daran mag man ermessen, welche finanzielle und 
wirtschaftliche Anstrengung von der Regierung zu erwarten ist. 
Eine solche riesige Aufgabe läßt sich natürlich nur im Lauf vieler 
Jahre bewältigen. Für alle Wiederoufbauarbeiten im ehemaligen 
Kriegsgebiet hat sich übrigens Genera! Franco die Entscheidun
gen über die Aufbaumaßnahmen und über die neuen Planungen 
selbst Vorbehalten. Ober die Wiederaufbcuvorhaben hinaus ist 
der planvolle Ausbau einer Reihe größerer Städte in Aussicht 
genommen. Diese zusätzlichen Maßnahmen stehen in engem Zu
sammenhang mit der Erweiterung der industriellen Grundlage des
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Londes, welche ebenfalls zum Arbeitsplan der Regierung gehört. 
Die Ausnutzung des nationalen Bodenreichtums, die bisher ziem
lich vernachlässigt war, und außerdem meist durch ausländische 
oder mit ausländischem Kapital arbeitende Unternehmen be
trieben worden war, wird an zahlreichen Stellen des Landes zur 
Errichtung neuer Industriewerke und der dazu gehörigen Arbeiter
und Angestelltensiedlungen führen. Diese Aufgaben lassen sich 
nicht lösen, wenn nicht gleichzeitig für einen sinnvollen Ausbau 
der Straßen- und der Eisenbahnen gesorgt wird. Die Hebung 
der landwirtschäftlichen Kultur, welche ein weiteres Hochziel der 
Regierung Franco darstellt, bedingt sodann die Anlage umfang
reicher Bewässerungsanlagen, mit denen ebenfalls ein gewaltiger 
Baubedarf verbunden Ist. Alle diese Bauarbeiten im Tiefbau, Im 
Hochbau und im Straßenbau werden auf Jahrzehnte hinaus ein 
großes Heer von Arbeitern und Angestellten beschäftigen und 
werden, ähnlich wie es in Deutschland der Fall gewesen ist, eine 
beträchtliche Belebung der wirtschaftlichen Umsätze herbei
führen. Außer den Wohnsiedlungen und den Industrie- und Ver
kehrsbauten werden aber auch die öffentlichen Bauten und die 
Bauten der Partei in Zukunft eine beträchtliche Rolle spielen. Die 
Falange fördert den Bäu von Arbeiterwohnstätten, wobei die in 
Deutschland gemachten Erfahrungen bei der Aufbringung der 
Mittel eine Rolle spielen. Das soziale Hilfswerk der Falange 
gründet in ganz Spanien gegenwärtig Kinderheime zur Unter
bringung der Kinder arbeitender Mütter. Überall sind ferner 
Waisenhäuser für Frontkämpferkinder im Bau. Staatliche Kom
missionen für Arbeiterwohnungshygiene, in denen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gleichmäßig vertreten sind, besuchen seit 
Monaten planmäßig alle Arbeiterwohnviertel. Alle nicht den 
Grundsätzen der Hygiene entsprechende Bauten werden auf 
Grund dieser Untersuchung in den nächsten Jahren entweder 
durch bauliche Änderungen bewohnbar gemacht oder abgerissen 
werden. Für Spanien, in welchem bis vor kurzem die Erforder
nisse der Wohnhygiene ziemlich unbekannt waren, bedeutet 
dieses Vorgehen geradezu eine soziale Umwälzung. In Sevilla, 
wo die Wohnverhältnisse in den ärmeren Vierteln besonders 
schlimm waren, hat vor kurzem General Quelpo de Llano den 
Grundstein zu einer modernen Arbeitersiedlung von 140 Häusern 
gelegt. In einer Verordnung über das Wohnungswesen ist be
stimmt worden, daß arbeitslose Soldaten und Unteroffiziere des 
Heeres sowie Angehörige der Miliz, welche Familienväter und 
mittellos sind, von der Mietzahlung befreit werden. Die aus
fallenden Mieten aber gehen zu Lasten der Kammer der Haus
besitzer.

Die Finanzierung dieser umfassenden Arbeiten erfolgt, ähnlich 
wie In Deutschland, zunächst kurz- oder mittelfristig. Nach Mög
lichkeit werden Arbeitskolonnen aus rotspanischen Gefangenen 
zur Wiederherstellung der zerstörten Dörfer und Städte und zum 
Ausbau der Verkehrswege eingesetzt, so daß für diese Arbeiten 
die entstehenden Kosten verhältnismäßig gering sind.

Der planmäßige Ausbau der Industrie/ mit dem doppelten Ziel, 
die industrielle Grundlage des Londes nach Kräften auszubauen 
und damit die Arbeitslosigkeit zu beseitigen, führt zur Errichtung 
zahlreicher neuer Werke. So ist z. B. im Januar in Sevilla der 
Bau einiger größerer Tuchfabriken in Angriff genommen worden. 
In Tetuan, in Spanisch-Marokko, hat die Verwaltung des Tabak
monopols die Errichtung einer Tabakfabrik begonnen, deren 
Zweck die Arbeitsbeschaffung und die Anlernung von Fach
arbeitern sind, wodurch das spanische Tobakmonopol von der 
Einfuhr möglichst unabhängig gemacht werden soll.

Wer heute Gelegenheit hat, durch das nationale Spanien zu 
reisen, wird überall auf die „Casas baratas" stoßen, die als 
moderne Siedlungshäuser mit Unterstützung der Regierung zur 
Bekämpfung der Wohnungsnot errichtet werden. Auf dem Land 
wird diese' soziale Siedlungstätigkeit in Zukunft noch eine be
trächtliche Ausdehnung gewinnen. Eine der schwierigsten und 
wichtigsten Aufgaben der Regierung stellt nämlich die Neuver
teilung des Bodens dar, ejn Gebiet, auf dem seit Jahrhunderten 
schwer gesündigt worden ist. Eine nationale Sammlung hatte 
schon bis Anfang des Jahres mehrere Millionen Peseten ergeben, 
mit deren Hilfe Liegenschaften des Großgrundbesitzes aufgekauft 
werden, um auf ihnen Landarbeiter und vor allem Kriegs
beschädigte anzusiedeln. Die vorgesehene Schaffung zahlreicher

kleiner und mittlerer Bauernstellen bedingt einen hohen Bau
bedarf für Wohnungen, Stallungen und andere Wirtschafts
gebäude. Sie bedingt aber ferner die Anlage eines ausgedehn
ten neuen Wegenetzes. In Stadt und Land werden unter Fort
bildung der alten guten Bautradition neue Bauwerke entstehen. 
Die Elendsviertel, die Not- und Barackenwohnungen werden Im 
Lauf der Jahre verschwinden, denn es ist der Wille der Regierung 
de  ̂ Generals Franco, daß jeder Spanier seine ausreichende 
Wohnung oder sein Eigenheim erhält. Dr. H. F. Gel ler

Behördliche Bauförderung
Wirtschaftsbauten auf Staatsdomänen

Um den Pächtern der preußischen Staatsdomänen das Tragen 
der stark angewachsenen Baulasten für die Im Zug des Vier
jahrsplans durchzuführenden Maßnahmen zu erleichtern und 
ihnen dadurch zugleich die Möglichkeit zu geben, ihre Betriebs
mittel einzusetzen, hat sich der Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft dazu entschlossen, die Beteiligung der Pächter an 
den Kosten für Wirtschaftsbauten, soweit diese der Erzeugungs
steigerung dienen, auch für Gefolgschaftswohnungsbauten zu 
senken. In Zukunft soll die Kostenbeteiligung der Pächter bei 
Wirtschaftsbauten, deren Durchführung zur Erzeugungssteigerung 
notwendig ist, grundsätzlich ein Fünftel und bei Gefolgschaft!- 
wohnungsbauten grundsätzlich ein Zehntel der baren Baukosten’ 
betragen. An diese Anordnung wird die Erwartung geknüpfl, 
daß die Pächter die für sie hierdurch freiwerdenden Mittel restlos 
?.ur Stärkung ihres Wirtschaftsbetriebs verwenden und ständig 
bemüht sind, im Interesse der Erzeugungssteigerung Vorbildliches 
zu leisten.

Richtlinien
Wassergeld und Schönheitsarbeiten

Der Preiskommissar hat in einem neuen Erlaß zu der Frage der 
Wassergeldumlegung und der Übertragung der Schönheitsrepara-: 
turen auf die Mieter Stellung genommen. Er weist darauf hin, 
daß die nach der Preußischen Ausführungsverordnung zum 
Reichsmietengesetz zulässige Umlegung des Wassergeldes auf 
die Mieter seit dem 15. Oktober 1937 nur mit Zustimmung der 
Preisbildungsbehörden vorgenommen werden darf. Bei der Ent
scheidung entsprechender Anträge sei von folgenden Gesichts
punkten auszugehen: Die Tatsache allein, daß das Wassergeld- 
einen höheren Betrag erfordert als 3 vH der Friedensmiete, kann 
den Übergang zum Umlegungsverfahren nicht rechtfertigen, da 
das dem Grundgedanken der Preisstopverordnung widersprechen 
würde. Hingegen wird der Umlegung zuzustimmen sein, wenn sie 
erforderlich ist, um einer unwirtschaftlichen Wasserverschwendung 
entgegenzutreten. Ob und inwieweit der Mietzins zum Ausgleich 
über 3 vH der Friedensmiete hinaus zu kürzen ist, hängt von den 
örtlichen Verhältnissen und insbesondere vom Wasserpreis ob. 
Der Berechnung ist ein durchschnittlicher Wasserverbrauch zu
grunde zu legen. Ferner wird darauf zu achten sein, doö der 
Wasserverbrauch gewerblicher Betriebe durch eigenen Wasser
messer festgestellt und vor der Umlage auf die Wohnungsmieter 
ausgenommen wird. Auch die Übertragung der Schönheiß
reparaturen auf die Mieter gemäß § 7 der Preußischen Aus
führungsverordnung ist nach dem 15. Oktober 1937 nur noch mit 
Zustimmung der Preisbildungsbehörde zulässig. Entsprechenden 
Anträgen ist nur bei Vorliegen besonderer Gründe stattzugeben. 
Das gleiche gilt für die Wiederübernahme der Schönhefs- 
reparaturen durch den Vermieter gegen Erhöhung der Miete um 
4 vH der Friedensmiete. Die Geltendmachung der Rechte aus 
§7 Abs. 2 a.a.O.  ist hingegen an keine Genehmigung der Preis 
bildungsbehörde gebunden. Für die außerpreußischen Län er, 
die den preußischen entsprechende Bestimmungen haben, ge,‘e'' 
die vorstehenden Ausführungen sinngemäß.

Einsparung von Bau- und Schnittholz
Bei der Bauwirtschaft kommen große Mengen Holz in der 

mannigfachen Form als Baustoff zur Verwendung. Wie bei e. 
Einsparung von Bausfohi ist es daher Pflicht der B a u h e r re n  u i-  

der Bauunternehmer von Industrie-, Wohnungs- und Sied uns5
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New-Yorker Weltausstellung 1938 im Aufbau. Die Aufnahme zeigt den Bau der Stadt New York auf dem Ausstellungsgelände. Aufnahme: Atlantic

beuten des Vierjahrsplans, durch geeignete Maßnahmen der 
übrigen Wirtschaft die Wege zu mustergültigem Holzverbrauch 
zu zeigen. Für die Beteiligten des Vierjahresplans gelten daher 
über die einschlägigen behördlichen Bestimmungen hinaus fol
gende R i ch t l i n i en ,  die der Beauftragte für den Vlerjahres- 
p'on, Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe, bekanntgegeben hat:

1. Die technischen Vorschriften der Verdingungsordnung für 
Bauleistüngen |VOB) sind grundsätzlich als alleinige Unterlage 
iür Ausschreibungen, Vergebungen, Ausführungen und Ab
rechnungen von Bauarbeiten anzuwenden. Alle verschärfenden 
Leistungsbestimmungen der Auftraggeber haben keine Berech
tigung.

2. Die Normbiätter DIN 1052, 4070, 4071, 4072, 4073 sowie in 
Zukunft erscheinenden Normblätter über Holz als Baustoff sind 
pnzuwenden,

3. Jeder Ausschreibung von Bauholz ist eine durch den 
Architekten aufgestellte Holzliste beizufügen, die der Baupolizei 
Vorgelegen hat.

4- Ist kiefernes Bauholz nicht zu beschaffen oder wirtschaftlich 
eicht tragbar, so kann unter Berücksichtigung der statischen Not
wendigkeiten Tanne oder Fichte verwendet werden (oder um- 
gekehrtl.

5. Im gewöhnlichen Hochbau ist kein scharfkantiges Holz zu 
verwenden, sondern fehl- oder baumkantiges.

& Diejenigen Holzfehler sind zuzulassen, die den Ver
wendungszweck nicht beeinträchtigen, insbesondere Blau- oder 
Rotstreifigkeit.

7. Astfreies Holz im Sinn der VOB darf nur gefordert werden, 
"W’n îese Forderung unumgänglich notwendig ist. Gesunde 
• ste sind so weit zuzulassen, als sie die Haltbarkeit und den
ev.endungszweck nicht beeinträchtigen. Für deckend zu 

Reichende Arbeiten darf kein astfreies Material gefordert wer- 
—n. Bei Fensterflügeln ist darauf zu achten, daß an den Kanten 
e,ne Äste liegen.
8. Bei ingenieurmäßigen Holzbauten ist zu prüfen, ob durch 

'09e.ung, Verleimung oder andere neue Bauweisen eine Holz- 
-sparnls erreicht werden kann.

2- Bei größeren Sparrenlängen sind Stöße zuzulassen, soweit 
•e 'ondsicherheit nicht gefährdet wird.

J 0- 5*ie Stärken der Fußbodenbretter sind Im städtischer) Woh- 
tänco Q- QÛ ^ c^stens 26 mm Rohmaß zu beschränken. Bei 
d'0Q-.n über 4,5 m sind Friese zuzuiassen. Es können zwei bis 
v:  » « k W «  Breiten der Fußbodenbretter in einem Raum 
- r.endet werden. Für Stabholzfußböden (Parkett) sind Stärken 

und 24 mm vorzuschreiben.

11. Als Putzträger sind bei normalen Deckenschalungen und 
Schalbrettern verzogene Stöße zuzulassen, oder es können an 
deren Stelle Lattenschalungen oder Leichtbauplatten verwendet 
werden.

12. Bel Eisenbetonausführungen sind gehobelte und gespundete 
Schalungen auszuschließen, es sei denn, daß es die Ausgestal
tung erfordert. An Stelle parallel gesäumter Schalbretter können 
auch konische Schalungen verwendet werden. Es Ist beim Ent
wurf von Eisenbetonausführungen darauf zu achten, daß statt 
fester Holzschalungen bewegliche mehrmals verwendbate Scha
lungen errichtet werden. Hierbei ist z. B. die Verwendung von 
wasserfest abgebundenen Hartplatten zu empfehlen. Im Tiefbau 
soll bei Schalungen nach Möglichkeit Kantholz durch Ver
wendung von Halbhölzern ersetzt werden.

Neuregelung der Hauszinssteuer
Im Zusammenhang mit der am 1. April In Kraft getretenen 

reichsgesetzlichen Senkung der Hauszinssteuer in den höchsten 
Steuerstufen und mit der Einführung der neuen Reichsgrundsteuer 
hat für Preußen der Finanzminister Professor Dr. Popitz durch 
Verordnung vom 30, März dieses Jahres eine Neuregelung der 
Hauszinssteuer getroffen. Die Neuregelung sieht im Anschluß an 
die vom Reich den Ländern gegebene Ermächtigung eine An
gleichung der Hauszinssteuerbestimmungen an die Reichsgrund
steuer vor. Ferner'trägt sie dem Umstand Rechnung, daß infolge 
der Einbeziehung bisher außerpreußischer Gebietsteile in das 
Land Preußen, wie sie vor allem durch das Groß-Hamburg-Gesetz 
eingetreten ist, neben der bisher preußischen Hauszinssteuer auch 
außerpreußische Regelungen in Preußen gelten, und gibt für 
diese verschiedenen Steuerbestimmungen formell insbesondere 
für das Verfahrensrecht eine einheitliche Grundlage. Änderungen 
in der durch die reichsrechtliche Senkung festgelegten Höhe der 
Steuersätze treten nicht ein.

W ohnung und Siedlung
Neue Mittel für Volkswohnungen

Bekanntlich kommt neben der Kleinsiedlung dem Bau von 
Volkswohnungen eine immer größere Bedeutung für die 
schaffende Bevölkerung zu. Im abgelaufenen Haushaltsjahr 
konnten etwa 50000 Volkswohnungen fertiggestellt bzw. be
gonnen werden. Die Reichsregierung ist entschlossen, auch im 
neuen Haushaltsjahr diese Art des Arbeiterwohnstäitenbaues mit 
allen Mitteln zu fördern. Der Reichsarbeitsminister hat daher den 
Sozialverwaltungen der Länder mitgeteilt, daß für das Rechnungs
jahr 1938 weitere Mittel zur Förderung des Baues von Volks
wohnungen bereitgestellt werden.
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N e u e  Bücher
Strzygowski, Josef, Aufgang des Nordens. Leipzig-Berlin. 

SchwarzhäupterVerlag Jüstel & Göttel. 1937. 140 S., 20 Abb. 
8 Geb. 5,80 RM, geh. 4,80 RM. (138)

Das Wissen um die altgermanische Kulturhöhe, die der anderer 
Völker des Altertums durchaus ebenbürtig war, ist unentbehrlich, 
damit das Erbgut unserer Ahnen lebendiger Besitz unserer Zeit 
wird. „Das Heute ist das Kind des Gestern, was wir haben, ist 
z. T. das Erbe des vorgermanischen Altertums, was wir sind, ist 
ganz das Werk jener Urgermanen, die man uns als Barbaren 
hinzustellen beliebt", sagt H. St. Chamberlain treffend. Wohl 
keiner hat bisher gründlicher mit dem Aberglauben, daß unsere 
Vorfahren Barbaren waren und allein das Mittelmeergebiet hohe 
Kultur hervorgebracht habe, aufzuräumen versucht, als Strzy
gowski. Während seiner nunmehr fünfzigjährigen Gelehrten
tätigkeit ist der verdienstvolle Forscher nicht müde geworden, den 
Kampf um die Erkenntnis einer durch die Jahrtausende gehenden 
nordischen Kunst unbeirrt durchzuführen, als dessen Frucht eine 
stattliche Reihe höchst bedeutender Werke und zahlreiche Zeit
schriftenaufsätze vorliegen, die leider in Deutschland bislang nur

allzuwenig Beachtung fanden und wie „Der Norden in der bil
denden Kunst Westeuropas" heute längst vergriffen sind. Es ist 
und bleibt eine Merkwürdigkeit, daß ein so achtunggebietender 
und bahnbrechender Forscher, wie Strzygowski, heute noch weit
aus unbekannter ist, als viele andere Vertreter des geistigen 
Deutschland, die im Grunde erst durch ihn wurden, was sie sind. 
Es mußte erst die hohe Woge nationaler Selbstbesinnung mit 
ihrer tiefgreifenden geistigen Umwälzung einsetzen, um diesem 
bewährten Kenner und Deuter indogermanischer Kunst und Kultur 
der Frühzeit die verdiente Aufmerksamkeit zuteil werden zu 
lassen. — Mit dem nunmehr vorliegenden Werk ist nicht nur die 
allmählich sich anbahnende Erkenntnis der großartigen nor
dischen Überlieferung bezeichnet, sondern ein neues Bemühen um 
ein deutsches Weltbild überhaupt. Strzygowski versucht zu 
zeigen, wie unsere Zeit nicht vor dem Untergang des Abend
landes, sondern vor dem Aufgang des Nordens steht, wenn wir 
die uns gestellten Aufgaben erfüllen. Angeordnet ist das Werk 
in zwei Teile: „Meine Lebensarbeit" und „Mein Lebenskampf". 
Die Lebensarbeit beginnt mit dem Mittelmeerkreis, von dem die

Zahlentafel der Deutschen Bauzeitung
Febr. 37 Dez. 37 Jan. 38 Febr. 38

B a u tä tig k e it: Bau- 
R e i c h  [Vollendungen 
Zahl der Gebäude 2801 4960 2772 2737
davon Wohngebäude 2301 4240 2078 2181
Wohnungen 7008 12391 7762 6872
Ind.u.gew.Geb (In 1000 m3) 1374 1977 2222 1805
B e r l i n
Zahl der Gebäude 269 779 221 208
davon Wohngebäude 210 673 157 150
Wohnungen 497 2006 769 655
H a m b u r g  
Zahl der Gebäude 
davon Wohngebäude 
Wohnungen
D ü s s e l d o r f  
Zahl der Gebäude 101

266
190
491

83 51 64
davon Wohngebäude 101 82 50 64
Wohnungen 230 258 175 224

Beschäftigungsstand
A rb . in vH  d e r  A rb .-P l.-K ap .

Baustoffindustrie 1936 -100 93,0 106,5 99,9 101,7
Bauindustrie 1936 — 1 oo 65,7 90,1 67,1 84,9

Baustoffe 1928/30 =  loo

G ro ß h a n d e ls te n n z a h le n

B a u s t o f f e 79,3 81,1 80,9 80,9
Steine und Erden 75,3 75,4 75,4 75,3
Schnittholz 85,8 92,2 91,3 91,4
Baueisen 8 6 ,6 87,6 87,6 87,6

Löhne 1928/30-100 

Bauarbeiter 70,8 70,8 72,2 72,2
Fert. Arb. d. Baunebengew. 79,3 80,9 81,0 81,0

Baukosten 1928/30 =100 

R e i c h 76,7 77,5 77,8 77,8
Berlin 78,9 78,3 78,6 78,8
Bremen 78,8 79,0 79,4 79,4
Breslau 77,2 77,4 78,0 78,2
Essen 73,3 78,7 79,1 79,1
Frankfurt a. M. 77,2 78,5 78,7 78,7

Febr. 37 Dez, 37 Jan. 38 Febr. 3S

Hamburg 75,7 76,0 76,4 76,4
Hannover 75,7 75,4 76,2 76,2
Karlsruhe 71,8 72,9 73,3 73,3
Köln 82,3 87,1 86,1 85,7
Königsberg i. Pr. 79,2 82,0 82,4 82,4
Leipzig 73,8 73,8 74,3 74,3
Magdeburg 79,1 80,2 80,5 80,5
München 76,3 76,5 77,0 77,0
Nürnberg 73,6 74,0 74,3 74,4
Stuttgart 73,5 74,0 73,9 73,9

Baug. A rbe itse insatz
R e i c h . *„
Arbeitsuchende 233298 190980 184957 163361
Zug. an off. Stellen 70604 29171 81295 69430

B e r l i n :
Arbeitsuchende 10173 11574
Zug. an off. Stellen 2337 1357
H a m b u r g
Arbeitsuchende 3290 3995
Zug. an off. Stellen 424 301
D ü s s e l d o r f

545Arbeitsuchende 442 642 687
Zug. an off. Stellen 588 219 393 384

M ä rz  37 Jan. 38 Febr. 38 März 38

B örsenkennzahlen
Hypoth.-Bk.-Pfandbr. 
öff.-rechti. Pfandbr. 
Kommunalobligationen

98,41
97,54
96,51

100,17
99,81
99,30

100,20
99,98
99,65

100,19 
99,9 S 
99,93

Kurse d e r  Berl. Börse
Bauunternehmungen 
Baustoffunternehmen 
Sämtliche Aktien

146,4
162,9
134,3

157.5 
162,3
141.5

159,8
162,1
140,5

160,1
158,8
141,7

Lebenshaltung
K ennzah ten  1913/14 =  100

Lebenshaltung
Wohnung
Ernährung

125,0
121.3
122.3

124,9
121,3
121,2

125.2
121.3 
121,5

125,5
121,3
122,2
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¿Jr -itkUdte
Haltbarkeit

Bei der KEIM FARBE
fällt diese Rechnung sehr günstig aus,- denn den ge
wöhnlichen Ausgaben für Material und Arbeit steht hier 
eine lange Lebensdauer des Anstrichs gegenüber. 
Keimanstriche sind wirtschaftlich.
INDUSTRIE WERKE LOHWALD
O d e m s r  & Co., K a m .-G e s ., L o h w a ld  faai A u g s b u r g

Forschertätigkeit des Verfassers ihren Ausgang nahm, und führt 
nGch der Entdeckung Irans über die vergleichende Kunst
forschung zum hohen Norden. Die tiefgründige Erkenntnis von 
dem Vorrang des nordischen Menschen und seines geistigen 
Schaffens hat dem Verfasser einen unaufhörlichen Kampf ein
getragen gegen seine Fachgenossen und im weiteren Verlauf 
gegen den Völkerbund, wovon im zweiten Teil „Mein Lebens
kampf" ausführlich berichtet wird. Ergänzt wird der Text durch 
ousgewählte, eindringliche Abbildungen, die Strzygowski auf 
seinen weiten Forschungsreisen in Vorderasien, Ägypten, auf dem 
Bokan und in Skandinavien selbst zusammengetragen hat.

H e n n i g e r

Winkelmann, Regierungsbaurat Dr.-Ing. Wohnhaus und Bude 
in Alt-Hamburg. 1937. Berlin. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 
VIII/104 S. 46 Abb. Geb. 9,50 RM, geh. 8,— RM. (181)

Ob Denkmalsinventar oder Einzelveröffentlichung — immer 
s:nd die großen Bauten ausgiebig dargestellt, die Kleinhäuser 
dagegen werden vergessen. So besitzt Hamburg in dem um
fassenden Werk von Erbe und Ranck „Das Hamburger Bürger
haus" und in Melhops Buch „Alt-Hamburgische Bauweise" Dar
stellungen der künstlerisch bedeutsamen Häuser, das einfache 
Wohnhaus aber und die Bude wurden vernachlässigt. Diesen 
Mangel beseitigt das vorliegende Buch, das durch seine ganze 
Anlage und Durchführung ungemein wohltuend berührt. Wie 
schnell werden heute Bücher geschrieben! Um so freudiger 
folgen wir Winkelmann, der zu den Quellen vorgedrungen Ist 
und die alten Inventare sowie die Stadterbebücher durch- 
georbeitet und durch genaue Aufnahme der Häuser ergänzt 
hat. Letzteres um so verdienstvoller, als die seit Abschluß der 
Studien durchgeführte Sanierung die meisten der behandelten 
Bauten beseitigt hat. Aber die Bedeutung des Werkes liegt nicht 
nur in der historischen Darstellung. Schon 1907 haben dänische 
Kommissionen In Schleswig-Holstein die alten Nledersachsen- 
Kafeh untersucht, nicht aus ästhetischem oder volkskundlichem 
Interesse, sondern mit dem eminent praktischen Zweck, für neue 
Siedlerstellen von 5 bis 16 ha, also für Bauernwirtschaften mit 
schwacher Basis, möglichst günstige Hausgrundrisse und -formen 
zu finden. Neuerdings hat Prof. Dr. Flesche in Doktorarbeiten 
das Braunschweiger Kleinbürgerhaus und das bescheidene Harz
hausbehandeln lassen, und die Ergebnisse gaben den Architekten 
wertvolle Anregungen. Die Arbeit von Winkelmann leistet die 
gleiche Vorarbeit für das Hamburger Kleinhaus — sie erscheint in 
einem Augenblick, wo die Begründung des größeren Hamburg 
Baum schafft für eine Bauweise, die in der Bude Alt-Hamburgs 
ein bodenständiges Vorbild findet. Und gerade darum sei das 
■Verk dem Architekten, der Siedlungen baut, sehr empfohlen.

Rud. S c h m i d t ,  Hamburg

Wiedemann, Dipl.-Ing. Ausführung von Stollenbauten in neu- 
dicher Technik. Berlin. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 1937. 

i32 S-, 87 Abb. .Geh. 11,20, geb. 12,60 RM. 1120)
Dos vorliegende Werk behandelt die neuzeitliche Stollenbau- 
ûnst und soll nach Ausweis des Titelblattes „Winke für die 

;raxis liefern. Nach eingehender Besprechung aller in Frage 
cmmender Ausführungsarbeiten wird dem maschinellen Teil ein 
3°nz besonderes Augenmerk geschenkt. Man findet in diesem 
Ausschnitt alle nötigen Aufschlüsse über den Preßluftbetrieb, die 
“SSonaufbereltung, die Förderung, Bewetterung, Wasserhaltung 
und die elektrische Kraftversorgung. Den Beschluß des Buches 
, Hinweise auf alle für die ständige Überwachung des Bau
striebes nötigen Messungen und Aufschreibungen. Das Buch ist 
■ erster Linie für den Tiefbauingenieur bestimmt, kann aber auch 
spem Maschineningenieur, der mit den Werkzeugen und Ma- 
Mnen des Stollenbaues zu tun hat, gute Dienste leisten. Das 

ist eine wertvolle, ln vielem kaum zu entbehrende Er- 
uCinzung der im gleichen Verlage früher erschienenen Werke 
iu .̂ UCQS un<̂ Radzio, Die Ausstattung des Buches in Satz und 

biidungen ist mustergültig. Seine Anschaffung ist allen 
r'-genieuren, die mit dem Entwurf, der Angebotsbearbeitung oder 
et örtlichen Bauführung von Stollenbauten zu tun haben, sehr 

ZiJ empfehlen. C. K e r s t e n

Fischer, Hans. Raumperspektive. Lehrbuch zum Selbstunter
richt. 1937. München. Verlag Georg D. W . Callwey. 116 S. 
118 Abb. Geb. 6,— RM., kart. 4,50 RM. (227)

Auf den technischen Lehranstalten wird längst für die ver
schiedenen Bauhandwerker Perspektive vorgetragen, weil diese 
ebenso wichtig ist, wie das Planzeichnen, Planlesen und dar
stellende Geometrie; ein Weiterentwickeln des Planlesens und 
Planzeichnens ist die Perspektive, da nicht immer von einem 
Raum ein gut informierendes Modell angefertigt werden kann, 
aber immer wenigstens eine gute Perspektive, aus der der Laie 
oder Bauherr sich besser orientiert, als aus einem Plan. Professor 
Fischer hat typische Beispiele aus der Praxis gewählt und sie 
leicht faßlich vorgeführt. Wer weiß, wie schwer es Ist, gerade 
Perspektive plausibel zu machen, weiß richtig die leicht verständ
liche Art zu schätzen. Es Ist ein Universalbuch für jeden vorwärts
strebenden Handwerker. Mit diesem Buch wird er nie in Ver-
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den Handwerker geschrieben; ich möchte dies dahin erweitern, 
daß nicht nur der Handwerker, sondern auch der Techniker und 
Architekt in diesem Buch ein wertvolles Hilfsmittel finden und eine 
Bereicherung seiner Fachbibliothek. Dr.-Ing. W e i d e n b a c h e r

Blitzschutz. Bearbeitet und herausgegeben vom Ausschuß für 
Blitzableiterbau. Berlin. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 1937. 
VI11/112 S., 15 Abb. Kl. 8J . Geb. 2,80 RM. 4. Aufl. (1371

Ober die Wichtigkeit der Sicherung und Erhaltung unserer Ver
mögenswerte ist man sich heute einig; daraus ergibt sich auch 
die Pflicht, die Baulichkeiten wirksam gegen den Blitz zu schützen. 
— Der Bauschaffende plant zwar nur selten selbst die Blitzschutz
einrichtungen. Aber er muß sie beurteilen können, muß eine Blitz
ableiterzeichnung lesen können, und er muß wissen, Inwiefern 
schon beim Entwurf und Bau eines Gebäudes auf den Blitzschutz 
Bedacht zu nehmen ist. Hierbei, wird ihm dieses klar und ver
ständlich gehaltene Büchlein, das die maßgebenden Leitsätze, 
Richtlinien und Vorschriften wiedergibt und farbige Muster
zeichnungen enthält, eine gute Hilfe sein. Neue Werkstoffe 
[Aluminium] und neue Bauweisen (Eisenbeton- und Stahlgerüst- 
baul sind in der Neuauflage gebührend berücksichtigt.

Prof. Dipl.-Ing. Jacki

legenheit geraten, da an dem reichhaltigen Bildmaterial alles 
gezeigt ist, was überhaupt Vorkommen kann. Der Zeichner oder 
Maler wird auch instand gesetzt, selbst noch der Natur Raum-, 
Straßen- oder Platzbilder richtig wiederzugeben. Professor 
Fischer hat [nach seinem Vorwort) angeblich sein Lehrbuch zum 
Selbstunterricht über „Raumperspektive" für olle am Bau schoffen-

Für Außen- u. Innen
wände w e tte r fe s t 

w aschfest 
ö i f r e i - lichtecht

nur deutsche R o h s to ffe

d e r  A nstrich  m it
Beeck'sche w e tte r fe s te  F arbe  S e iie  i b e to n t 
w irk u n g s v o ll d ie  S tru k tu r des A u ß enpu tzes , 
schmückt, is t e ise rn  h a ltb a r  und w irk lic h  b i l l ig  
U n te r la g e n  kos ten los . Beeck'sche Farbwerke# Krefeld

F a c h le u te  tau s c h e n  E r fa h ru n g e n
W ir  ve rö ffe n tlich e n  h ie r  F ragen  u nse re r Leser, d ie  für e inen  g rö ß e re n  K re is  von Fachgenossen B edeutung hob en . W e r  au f d e n  b e rüh rten  G e b ie te n  e igene  Erfahrungen 
h a t ,w ird  g e b e te n , uns b e i d e r  B e an tw o rtun g  zu unterstü tzen. D i e  S c h r i f t i e i t u n g

Fragen
8. Wasserversorgung

Ich habe einige Kilometer vor den Toren einer größeren Stadt 
einige Siedlungshäuser zu errichten, die von stadtmüden Be
wohnern bezogen werden sollen, die an die Bequemlichkeiten 
der Wasserleitung gewöhnt sind. Wegen der großen Entfernung 
und des verhältnismäßig geringen Verbrauches der Häuser ver
lohnt sich die Herstellung eines Anschlusses on die Wasserleitung 
nicht. Da Handpumpen ihrer Unbequemlichkeit halber bei 
Städtern nicht beliebt sind, habe ich eine Hauswasserversorgung 
vorgesehen, möchte aber gern wissen, ob es vorteilhafter ist, für 
die acht Zweifamilien- und zwei Einfamilienhäuser ein gemein
sames größeres Wasserwerk einzurichten oder jedes Haus mit 
einem eigenen kleinen Hauswasserwerk auszurüsten. C. in K.

9. Flaschengas in Siedlerhäusern
Ich habe in einer Stadtrandsiedlung eine Anzahl Häuser zu 

errichten. Ein Anschluß an .die städtische Gasleitung ist noch 
nicht vorhanden, wird aber bei weiterem Ausbau in einigen 
Jahren hergestellt. Bis dahin ist für die Bewohner für Küche und

Baderaum Flaschen'gasversorgung vorgesehen. Können die hier
für zu verlegenden Gasleitungen Im Hause bei späterem An
schluß an das Gaswerk weiterbenutzt werden oder müssen dann 
neue verlegt werden? B. in H.

Antworten
7. Schweißstromerzeuger

Derartige Geräte werden von verschiedenen Firmen In ver
schiedenen Ausführungen und Größen für entsprechende Leistun
gen gebaut. Im allgemeinen wird für den vorliegenden Zweck 
ein fahrbares Gerät zu empfehlen sein, das mit eigner Kraft oder 
als Anhänger einer Zugmaschine rasch an den jeweiligen Ge- 
biauchsort geschafft werden kann. Ortsfeste Ausführungen 
kommen nur für größere Baustellen In Betracht, wo sie längere 
Zeit im Betriebe bleiben können, so daß sich die ortsfeste Auf
stellung mit ihren Fundamenten usw. verlohnt. Ein Schweißstrom- 
erzeuger besteht aus einem Dieselmotor als Antriebsmoschine, 
dem Stromerzeuger selbst und dem Schweißumformer zur Er
zeugung des Schweißstromes, bei dem es nicht auf hohe Span
nung |Volt), sondern auf große Stromstärke (Ampere) ankomml.

F. C-

B a u te n  nach w eis
C > - ' ' ' , X ' ' '

Abkürzungen
a m  Z e i l e n a n f a n g

W  W ohnh aus 
W r  W o h n h ä u se r 
W g  W o h n u n g e n  
E E in fam ilienhau s  
Z Z w e ifa m ilie n h . 
D D re ifa m ilie n h .

V V ie r fa m ilie n h a u s  
M  M e h rfa m llie n h .
F F a b rik g e b ä u d e  
G  G eschä ftshaus 
K K ra ftw a g e n ra u m  
S S ie d lu n g

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n

A  A rc h ite k t A n v  A u s fg . n ich t v e rg e h , 
B B a u le itu n g  Stg S ta d tg e m e in d e  
Bh B a u h e rr Kg K irch e n g e m e in d e  
U U n ternehm . H b t H o ch b a u a m t

Groß-Berlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

A d le rs h o f
W :  B T im m , O b e rs p re e s tr . 102/4 

A ltg lie n ic k e
W :  B W is b a r, G rü n a u e r S tr. 48 

B la n ke n b u rg
6 : Bh M um m ert, W e iß e n se e , S chön
straß e 11
Z : Bh D ie tr ic h , B e rlin ,  T e g e le r  Str. 22 
Z : Bh H e lle r ,  N  4, A cke rs tr. 157 

Bohnsdorf
Z ; B Lehm ann, S ch u lze n d o rfe r Str. 12b

Z : B lü d e k in g ,  B un tze ls tr. 85
Z-. B R e ib ig e r, S ch u le n zd o rfe r S tr. 64

B uchho lz
Z : Bh B a rm ann, S traß e  18 N r . 236 

B uckow -O st
W  19 W g ) :  Bh N e ils ,  R udow er Str. 15 
E : Bh H ü lse b e rg , J o h a n n is th a le r 
C haussee 135 

D ahlem
2 £ : B H öhne , L fe ., D ra ke s tr. 16b 

Frohnau
W :  Bh Schu lz , Am  R osenanger 39 
W :  Bh Petza, W a id m a n n s lu s t, D io n a - 
s traß e  24/25

W - Bh Schulz, W itte nau , Orom.en-

b u rg e r  S tr. 82

H e ilig e n s e e  0,
W :  Bh L iebscher, B ln., M ü lie rs lr.- 
W :  Bh B raun , B ln., Prinzessinnen!!!*!

W :  Bh Rothe. Rel., Ila rs tr. 103

H e m e rsd o rf ,
D ; Bh K e lch , N  113, W isbye r Str.
E; Bh D rä g e r, Chodow ieckistr. 18

H essenw inke l v
E: Bh H en tsche l, N O  55, G ubitzs'-

N ik o la s s e e  ’
F. R Kntzbau. Halensee. Vnrfúrste“-
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jfcn Sie schon den Deutschen Baukalender 1938?

Thüringen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

G o th a

E: Bh F licek , In  d e r  K lin d e  13 
W  u. G :  Bh S o lle , W a lte rs h ö u s e r Str. 
F-E rw .: Bh O e s te rh e ld , Lud w ig s tr. 6 
D- Bh W a lte r ,  D itte s tr, 1 
D : Bh Lösch, G o ld b a c h e r  S tr. 2 
V : Bh S c h re ib e r, Esch leber Str. 25 
W r :  Bh H a n d w e rksb a u  A G  T hü ringen , 
G ra d le rs tro ß e
Z : Bh R o nnebu rge r, H e rb s le b e r S tr. 22 
Z .  Bh R iedm e ie r, Freundstr. 16 
2 V r :  Bh G o th a e r  V e re in  zu W o h n u n g s 
h ilfe ,  L o th r in g e r S tr. 9 
Ir-. Bh S chm idt, M ü lle rw e g  45 

W e im a r
W  u. G :  Bh Rothe, F rauen to rs tr. 19 
W :  Bh O tto , E tfe rsbu rge r Str. 27 
W - Bh S chorch t, E h rin g sd o rf, Ü b. d. 
Sorge
W :  Bh K lose, A n  d e r  Lehne  22 
G  u. W :  Bh H a u p tg e n . Thür. R a iff
e isen

W  u. G  Bh S ch ach tsch abe !, L u d e o d o rff-  
s troß e  85
W  u. G :  Bh K u rt, L in d e n b u rg s tr. 109 
G e w ä ch sh .: Bh K ö n ig , E tte rsb. Str. 79 
W :  Bh B a rtho lom e s , E h rgsd o rf, ü b  d. 
S o rge  9
W :  Bh H ild e b ra n d t,  H in d e n b u rg s tr. 92 
22 Z r :  Bh G a g fa h , A n  d . H a rts tr . 1 
K n : Bh E ngel, B e rtuchs tr. 15 
W :  Bh O tto ,  E tte rsb u rg e r S tr. 25 
Z : Bh M e tz , LangensaSzaer S tr. 87 
E: Bh Z irk e lb a c h , S ch la g e te rs tr. 22 
E: Bh H ild ,  F reundstr. 18 
W :  Bh H a rtu n g , B e lv . A l le e  9b 
W :  Bh D ö rin g , E hrgsd ., Z ie g e lb e rg  9 
6 W r :  Bh G a g fa h , Jahnstr. 5 

S o nnebe rg  
457 W g : Bh S tad t

G e p l a n t e  B a u v o r h a b e n  

G o th a
D er O b e rb ü rg e rm e is te r  te i l te  m it, 

d o ß  d e r  B cu  e ines  neuen H it le r -  
Jugend-H e im s und e in e r  neu^n  Ju g e n d 
h e rb e rg e  vo rgeseh en  s ind

1938 Heft 14 20. A p ril

V e rla n g e n  S ie  u n v e rb in d lic h e  D ru c k s a c h e n , O ffe rte n  und  te c h n is c h e  B e ra tu n g

A W E G E  Chemische Erzeugnisse GmbH.
Abt. Bautenschutz Hamburg 39, Jarrestraße 26 Telefon 22 53 55

B 459

Freistaat Sachsen
G e n e h m i g l e  B a u v o r h a b e n  
Dresden
W: Bh M üller, Paradiesstr. 26
Fobrikerw.:‘ A  Hogg, L indenau , Str. la
Z: A Buchka, W a lpurg iss tr. 15
E: A Müller, G abe lsbergerstr. 23
Mi A Bitzan, M arscha listr. 1
V: A von M ayenburg, S tü b e la lle e  45

Freilal
Zr: A Johannes O p itz  

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Hortensiein i. E.
10 Wr iS): Bh Landessied l.-G es. S ach
sen, Zwickau 
Hartha
Sparkassengeb.: A  S tad tbauam t 
Hartmannsdorf b. Zw ickau 
10W r(S |: Bh Landessied l.-G es. S ach
sen, Zwickau 
Kirchberg
Wr (S|: Bh Landessiedl.-Ges. Sachsen,
Zwickau
Leipzig
Dlenstwohngeb.: B Hbt.
Mr: A Fiedler, Lpz. 0  28, K a rl-H a rtin g -
Straße 18
L.-Connewitz
Mr: A Kretzschmar, Lpz. S 3, B rand - 
stroße 3
2 Mr: B Ganzlin, Lpz. C 1, D ittr ic h -  
ring 18
Z: B Ruhnow, Lpz. O  5, Bautzm ann- 
stroße 17
M: A Schmidt, Le ipzig N  22, Roß lauer
Straße 8
L.-Dösen
36 SA.-Siediungsh.: B Zw eck, Lpz. N  22,
Stahlbaumstr. 10
l.-Eufritz$ch
G: A Born, Lpz. C 1, K a ise r-M a x im i- 
lian-Stroße 3
E-* A Kießhauer, * Lpz. O  27, P a p ie r-
mühtstrqße 1 a
L.-Gohlis
Mr: A Schmidt, Lpz. N  22, R oß lauer 
Straße 8

M: A Schnabel, Lpz. C 1, M a rk g ra fe n - 
:troße 4

9 W r :  A  R iem ann, Lp^. N  22, D ö iln itz e r  
S traß e  29
W :  Bh B a ra n ia k , B ö h litz -E h re n b e rg , 
S ch ille rs tr . 7
2 M r :  A  S ch n a b e l, Lpz. C 1, M a rk - 
g ra fe n s tr . 4
M t  A  H a e d r ic h , Lpz. 0  27, M e ra n e r 
W e g  21
L .-G roß zschoche r
Z-. A  L ip pm ann , Lpz. W  32, B a y re u th e r 
S traße 20 
L .-K le inzschoche r
M :  A  N e id e r ,  Lpz. O  5, A n nens tr. 9 
E: B A lfre d  D e u b e l, M i l t i tz  b. L e ip z ig  
D : A  S c h ill in g , Lpz. W  31, N o nnen^ 
Straße 38 b 
L .-K nau tha in
E: A  R ich ter, Lpz. C 1, W a ld s tr .  23 
L .-K n a u tk le e b e rg
Z : A  K ö h le r, Lpz. S 3, P fe ffin g e rs tr. 18 
L.-Leutzsch
E: A  N a u m a n n , Lpz. W  33, F riesen
straß e  9 b
E: A  L ippm ann , Lpz. W  32, B a yre u th e r 
S traß e  91
10 Mr-. A  W a g n e r, Lpz. S 3 , K a ise r- 
W ilh e lm -S tr. 22
Z . B R e in h a rd t, Lpz. W  35, A n d e r 
Lehde 8 
L .-L indenau
12 M r : B Juhrisch , Lpz. S 3, K an ts tr. 58
L .-M eusd o rf
8 W r :  B H b t
L .-M ockau
212 W g :  B H b t
L .-P aunsdo rf
W r :  A  Jurlsch, Lpz. S 3, M o ltk e s tr. 92 
L .-P ro bs the ida
E: B S chm idt & J o h iig e , Lpz. C 1,
Sedansfr. 1

L .-S ch leuß ig
E : A  K lo tzsch , Lpz. W  33, D e m m ering - 
s trqß e  23
E: A  J a d a tz , M a rk k le e b e rg -L e ip z ig , 
A lt-O e tz s c h  6
Er: H. M e rk e l,  Lpz. W  31, T isch b e in 
straß e  30 

L .-S chöne fe ld
E: B M e rk e l,  Lpz. W  31, T isch b e in 
straß e 3 b

Fensterladen
Innenöffner

seit 25 Jahren tausendfach 
bewährt. N ie d rig e r P re is

F R I T Z  K Ü H N E
L E IP Z IG  S 3



Schrifttum  des B au w esen s März 1938

Bücher
69.003 Bauwiftschaft

P lüm ecke-S euste r-T e lle r. P re ise rm ittlung  fü r  B a u a rb e ite n . 8. A u f
la g e  Ebersvvalde 1938. V e rla g s g e s e lls c h a ft R. M ü lle r .  302 S. G e b . 
8 —  RM.

U rla u b s re g e lu n g  fü r  das B a u g e w e rb e . K a rls ruh e  1938. F ach b la tt- 
V e rla g  D r. A lb e r t  B rude r. 24 S., 0,30 RM.

V e rd in g u n g so rd n u n g  fü r  B a u le is tu ngen . H rsg. vom  R e ichsinnungs
v e rb a n d  des B augew erkes. B e rlin , 10. A u fl.  1938. V e rla g s g e s e ll
sch a ft R. M ü lle r ,  E b e rsw a ld e . 156 S. Brosch. 1,50 RM.

Hessel, P h ilip p , D r. D ie  R e ich s ta r ifo rd n u n g  fü r  das B a u g e w e rb e . 
K a rls ruh e  1938. F a ch b la tt-V e ria g  D r. A lb e r t  B rude r. 40 S. 0,50 RM.

693 Mauerwerk, Putz, Fliesen, Glaserei
S te n d e r, H . A rb e its -  und M e rk b lä t te r  fü r M a u re r.  W it te n b e rg  1938. 

R. H orrosös V e rla g . 24 B l., b r. 1,60 RM.

711.6 Städte, Dörfer, Stadtformen
D o x ia d is , K. A . R aum ordnung im g rie ch isch e n  S tä d te b a u . H e id e l

b e rg  1937. V e rla g  Kurt V o w in cke l. 10 B ild ta fe ln ,  146 S., 51 A b b . 
G e b . 5,50 RM.

728.6 Bauernhäuser
B lau , Jose f. Deutsche B auernhäuser aus dem  B ä h m e rw a ld e . S e lbs t

v e r la g .  N e u e rn , Böhm en 1938. 12 T a fe ln . 12 S. S te if geh . 2,—  RM.

729 Einzelheiten, Innenräume, Möbel
Koch, A le x a n d e r. W o h n z im m e r, S itzecken  und K a m ine . S tu ttg a rt

1937. V e rlo g s a n s ta lt A le x a n d e r  Koch G m bH . 85 A b b .

Zeitschriftenaufsätze
69.003 Bauwirtschaft
O  B a u w irtsch a ft im  g roß de u tsche n  Raum. G e n e r. „D e u tsch e  Bau-
z e itu n g " , B e rlin . 2 S. 23. 3. 38.
O  A rb e it  und Lohne inkom m en in  d e r  B a u in d u s tr ie  1933— 1937. S te in .
„D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 1 S. 23. 3. 38.

69.029 Verschiedenes Zubehör
O  B a u b e d a rf a u f d e r L e ip z ig e r F rühjahrsm esse . H ahn . „D e u tsch e  
B a u ze itu n g ", B e rlin . 3 S., 6 A b b . 4. 3. 38.

69.05 Bauweisen und allgemeine Ausführungsbedin
gungen

O  S p a rm ö g ü ch ke ite n  im S ta h lb a u . W a n s le b e n . „D e u tsch e  Bau
z e itu n g " , B e rlin . 2 S., 3 A b b . 4. 3. 38,
O  E isenarm e E igenh e im e . R o thg aenge l. „D e u tsch e  B a u ze itu n g ", 
B e rlin . 2 S., 8 A b b . 4. 3. 38.

69.055 Einrichtung der Bausteilen
O  B a u g e rä te  und Baum asch inen a u f d e r  L e ip z ig e r  F rühjahrsm esse
1938. H a hn , „D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 3 /2  S., 3 A b b . 4. 3. 38.

69.058 Prüfungen, Versuche
V e rfa h re n  zu r Bestim m ung d e r  K lin k e rg ü te . A nse lm  und S ch in d le r. 

„Z e m e n t" ,  C h a r lo tte n b u rg . 4 S., 1 A b b .,  I T o b e lle .  10. 3. 38.

691 Baustoffe
O  B a usto ffe  a u f d e r L e ip z ig e r F rühjahrsm esse. H ahn . „D e u tsch e  
B a u z e itü n g ", B e rlin . 2Vi S., 2 A b b . 4. 3. 38.
O  E rw e ite rte  V e rw e n d u n g s m ö g lic h k e ite n  fü r  L e ic h tm e ta lle , H ahn , 
„D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 4. 3. 38.
O  S parsam e H o lz w ir ts c h a ft. Schau d e r  A rb e its g e m e in s c h a ft H o lz  
a u f a e r  Frühjahrsm esse. „D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 3 S., 6 A b b . 
4. 3. 38.
O  W e rk s to ffb e d a r f fü r  D re ie c k s b in d e r und  G le ic h la u ft rä g e r  aus 
H o lz . F o n ro b e rt. „D e u tsch e  B a u ze itu n g ", B e rlin . 3 S., 8 A b b .
9. 3. 38.
O  Zem ent, n e u e re  F ragen  a u f dem  G e b ie te  d e r  V e rw e n d u n g . G rün . 
„D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 6 S., 10 A b b . 11. 3. 38.
O  A sbestzem ent a ls  A u s ta u sch w e rks to ff im  Bauw esen. C astne r. 
„D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 3 S., 8 A b b . 11. 3. 38.
O  R ückb lick a u f d ie  L e ip z ig e r F rühjahrsm esse. M ackow sky . 
„D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 2 S. 30. 3. 38.

693 Maurerhandwerk, Putz usw.
Das S ch o rn s te in m a u e rw e rk  üb e r D a ch . H a senbe in , „D a s  B au

g e w e rb e " , B e rlin . 3 S., 11 A b b . 31. 3. 38,

695 Dächer
Das S p a rre n d a c h . S chn id tm ann . „Z e n t ra lb la t t  d e r  B a u v e rw a ltu n g " , 

B e rlin . 2 S., 5 A b b . 16. 3. 38.

699 Gebäudeschutz
• D ie  A u fg a b e n  d e r B a u w e rks iso lie ru n g  im  Luftschutz. S ch oszbe rge r. 
„B itu m e n " , B e rlin . 10 S., 26 A b b . F e b ru a r/M ä rz  1938.

A b d ic h tu n g e n  an  B auw erken  un te r hohen  D äm m en. B rode rsen . 
„B a u te c h n ik " ,  B e rlin . 2 S. 1. 4. 38.
O  Der Feuerschutz a u f d e r B a uste lle  und im  Hause. C a stne r. 
„D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 2 S., 3 A b b . 4. 3. 38.

711,4 Städte, Dörfer, Stadtformen
O  L e b e n sb ild e r deu tscher S tä d te  iF u ld a , H irsch b e rg ) und A u fsa tz  
„S tä d te b a u lic h e  Erkenntn isse aus de n  L e b e n sb ild e rn  deu tscher 
S tä d te ". D r. G ra n tz . „D e u tsch e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 4 S., 3 A b b . 
K u ns td ruck te il M ä rz  1938.

711.5 Stadtneubau (einzelne Viertel, Plätze usw.)
W e ttb e w e rb  fü r  das Brüsseler V ie r te l „M o n t  des A rts ". Ergebnis. 

„L 'É p o q u e " ,  Brüssel. 11 S., 8 A b b . 1/38.
O  S a n ie ru n g  am  Jo h a n n isp la tz  in  L e ip z ig . „D e u tsch e  Bauzeitung", 
B e rlin . 3 S., 8 A b b . 16. 3. 38.

72(100) Baukunst des Auslandes
O  D ä nem ark . Besuch in  K o p e n h a g e n . „D e u tsch e  Bauzeitung", 
B e rlin , 5 S., 12 A b b . K u ns td ruck te il M ä rz  1938.

72.03 Baustile
O  Das H e iden haus des S ch w a rzw a ld e s  —  e in  vorgermanisches 
B a udenkm a l. S c h ill i.  „ D e r  D eutsche Z im m e rm e is te r", Karlsruhe. 
6 S., 19 A b b . 26 . 3. 38.

725.1 Verwaltungs- und öffentliche Gebäude
V e rw a ltu n g s g e b ä u d e  N ie d e rsch le s isch e  P rov inz ia l-F eue rsoz ie ta t in

B res lau . W e ttb e w e rb s e rg e b n is , „ B a u w e lt" ,  B e rlin . 3 S., 12 Abb.
10. 3. 38.

Z e n tra lg e ric h ts g e b ä u d e  fü r  Rom. W e ttb e w e rb s e rg e b n is . „A rch i- 
te ttu ra " ,  M a ila n d .  7 S., 21 A b b . F e b ru a r 1938.

V ö lk e rb u n d s p a la s t in G e n f. „H o c h -  und T ie fb a u ", Zürich . 7 S.,
17 A b b . 2. 4. 38.

725.3 Verkehrs- und Lagerbauten
E inze llö su n g e n  fü r  T a n ks te lle n . L in dne r. „ D ie  S traß e", Berlin. 

4 S., 17 A b b . 6/38.
B a hnho f von  B la n k e n b e rg h e . A rc h . :  Desm et, van de V e lde und 

N o u il le .  „L a  T ech n iqu e  des T ra v a u x " , Paris. 4 S., 6 A b b . M ärz  1938. 
O  P rob lem  des z e n tra l g e le g e n e n  F lu g p la tze s . „D eutsche Bau
z e itu n g " ,  B e rlin . 1 S., 3 A b b . 23. 3. 38.

725.4 Industriebauten und öffentliche Betriebe
V o lk s w a g e n fa b r ik  b e i F a lle rs le b e n . A rc h .:  M ew es, Kohlbecker, 

Schupp  und K rem sch. „D e u tsch e  B a u h ü tte ", H a n n o ve r. 3 S., 3 Abb. 
9. 3. 38.

K ra f tw a g e n fa b r ik  in  B rem en. A rc h . :  Lodders  u. Sünnemann. „Der 
B a u m e is te r", M ünchen . 9 S., 18 A b b .,  1 T a fe l. A p r i l  1938.

725.5 Krankenhäuser und Wohlfahrtseinrichtungen
H a ls -, N a se n - und O h re n k lin ik  d e r  U n iv e rs itä t G re ifs w a ld , „Z en

t ra lb la t t  d e r B a u v e rw a ltu n g " , B e rlin . 6 S., 14 A b b . 9. 3. 38.
K a n to n ssp ita l S cha ffhausen . W e ttb e w e rb s e rg e b n is . „Schw eize

rische  B a u z e itu n g ", Z ü rich . V/% S., 21 A b b . 12. u. 19. 3. 38.
A lte rs -  und Fürsorgehe im  R u ttig e rh o f b e i O lte n . S p ring . „Schw eize

r isch e  B a u z e itu n g ", Z ü rich . 3 S., 10 A b b . 19. 3. 38.
H e ila n s ta lt  in  Is tebn a  (P o ln .-S ch les ien ). A rc h . :  D obrzyńska und 

L o b o d a . „A rc h ite c tu re  i B u d o w n ic tw o ", W a rsch a u . 25 S., 62 Abb.
11, 12/1937.

H e ila n s ta lt  fü r Lungenkranke  b e i Lodz. W ettbew erbsergebn is . 
„A rc h ite c tu ra  i B u d o w n ic tw o ", W a rsch a u . 12 S., 28 A b b . 11, 12/1937.

725.7 Gaststätten und Bäder
S ch w im m bad  in  den  H a a g . A rc h . :  W e s te rh o u t. „Bouw kundig 

W e e k b ia d  A rc h ite c tu ra " ,  A m ste rd am . 7 S., 19 A b b . 12. 3. 38.
O  K a s in o b a u te n  d e r L u ftw a ffe . „D e u ts c h e  B a uze itung ", Berlin. 
4 S., 11 A b b . K u n s td ru ck te il M ä rz  1938.

725.9 Verschiedene öffentliche Bauten
O  G e m e in sch a ftsa n la g e  in  V a ih in g e n  a . d . F. W ettbew erbsergebn is . 
„D e u ts c h e  B a u z e itu n g ", B e rlin . 3yü S., 10 A b b . 23. 3. 38.

727.1 Volksschulen und Kindergärten
O  V o lksschu le  K re fe ld -U e rd in g e n . W e ttb e w e rb s e rg e b n is . „Deulsche 
B a u z e itu n g ", B e rlin .  3 S., 10 A b b . 30. 3. 38.

727.2 Mittel- und Höhere Schulen
H ö here  M ä d chen schu le  in  P a ris . A rc h .:  H é ra u d . „L 'A rch ile c tu re  , 

Paris. 5 S., 4 A b b . 15. 3. 36.
G ym nasium  in  L e iden . A rch..- N e is in g k . „P u b lie k e  W erken ", Am

s te rd am . 6 S., 10 A b b . A p r i l  1938.

727.3 Universitäten und Hochschulen
G e n e ra lb e b a u u n g s p la n  fü r  d ie  K lin ik e n  und N aturw issenschaftlichen 

In s titu te  d e r  U n iv e rs itä t H e id e lb e rg .  „Z e n t ra lb la t t  d e r Bauverwal- 
tu n g ", B e rlin . 10 S., 9 A b b . 9. 3. 38.

727.4 Berufs- und technische Schulen
D ie  deu tsche  F ilm -A ka d e m ie . A /e h . :  K oh tz . „D eu tsche  B auhütte . 

H a n n o ve r. 1 S., 1 A b b . 23. 3. 38.
L u ftk riegsschu le  D resde n . A rc h . :  P ro f. W . und J- K rüger. ,»Zentral- 

b la tt  d e r  B a u v e rw a ltu n g ", B e rlin .  14 S., 34 A b b . 23. 3. 38.

727.7 Kunstmuseen
M useum  d e r neuen Künste in P a ris . „Z e n t ra lb la t t  d e r Bauverwal

tu n g " , B e rlin . 6 S., 9 A b b . 16. 3. 38.

728.3 Eigenhäuser
O  E igenhe im e in  H a m b u rg , B e rlin ,  O s tp re u ß e n , Zweifam ilienhaus 
in  M o q d e b u rg . A rc h .:  H e rm ann , E ling ius  u. Schram m, O sie rf eXiT' 
Jaen ecke , H o p p  u. Lucas, B roesîcke . „D e u tsch e  Bauze itung , Benin.
18 S., 62 A b b . K u ns td ruck te il M ä rz  1938.

O Besondere Kennzeichnung d er In d er „Deutschen Baulei
tung" erschienenen Beiträge
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N a c h r i c h t e n
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Behörden und Einrichtungen
Verlegung der Preußischen Akademie der Künste

Die Räume der Preußischen Akademie der Künste am Pariser 
Platz in Berlin sind dem Generalbauinspektor für die Reichs- 
houptstadt zur Verfügung gestellt worden. Der Akademie ist vom 
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung und 
von dem Preußischen Finanzministerium das ehemalige Kron- 
prinzen-Palois überwiesen worden, das gegenwärtig für die Büros 
und die Ausstellungen der Akademie eingerichtet wird. Bis zur 
Fertigstellung dieser Einrichtung ist der Sitz der Akademie deren 
Bürohaus, Berlin NW  7, Scharnhorststraße 6/7.

Lesesaal der Reichskammer der bildenden Künste
Am 15. Februar ist der Lesesaal der Reichskammer von 

Berlin W 62, Ahornstr. 2, nach Berlin W  35, Blumeshof 4, verlegt 
worden.

Bautätigkeit
Neubauten von Nationalpolitischen Erziehungsanstalten

In den Staatshaushalt 1938 sind die ersten Bauraten für vier 
Neubau von nationalpolitischen Erziehungsanstalten ein
gesetzt worden. Es handelt sich um eine neue schlesische An
stalt, um eine Anstalt am Steinhuder Meer, eine Anstalt in der 
Nähe-von Trier und einen umfassenden Neu- und Ausbau der 
Anstalt Neuzelle. Diese Bauvorhaben, die einen Kostenaufwand 
von etwa 12 Millionen RM erfordern, werden in drei bis vier Bau
jahren fertiggestellt sein.

Alle 30 km eine Jugendherberge
Nach einer Mitteilung des Leiters des Reichsverbands für 

Deutsche Jugendherbergen, Obergebietsführers R o d a t z , sol
len etwa 60 bis 70 neue Jugendherbergen mit einem Kosten
aufwand von mehreren Millionen RM im Jahr gebaut werden. 
Die Jugendherbergen würden an den schönsten Stellen der Land
schaft in Abständen von etwa 30 km errichtet, damit der Wande
rer in einem bequemen Tagesmarsch die nächste Raststätte er
reichen könne.

Raumordnung und Städtebau
Umgestaltung der Dresdener Oper

Die Dresdener Staatsoper wird einen bedeutenden Um- und 
bweitergngsbau erfahren, mit dessen Durchführung Professor 
Wilhelm Kreis betraut wurde. Als Bauzeit sind drei Jahre vor- 
S&ehen. Die Dresdener Oper wird an der Zwingerseite eine 
ausgedehnte Ergänzung erfahren, und zwar wird der hier ge
wonnene Raum für technische Zwecke, nämlich für die Schaffung 
ener Schiebebühne und-die Vermehrung der Garderoben Ver
wendung finden.

Persönliches
G e b u r t s t a g e
, , p« ' er B eh r ens  ist soeben 70 Jahre alt geworden. Sein 
c afien ist für die Entwicklung der deutschen Baukunst von 

“o° ‘,'e‘ Bedeutung gewesen. Er hat vor allem die Arbeiten der 
jjc sdeuischen und der österreichischen Architektengeneration, 
-ren Lehrmeister er war, befruchtet. Besonders im heutigen 
o ustriebau ist sein Einfluß immer noch lebendig. — Peter 
b? Iroo ■St 9e^ rti9er Hamburger. Zunächst war er von 1891 
1500 ^ ^ ncPlen a ŝ Maler und Kunstgewerbler tätig, wurde
5* j  LUm Propessor ernannt und an die Künstlerkolonie in Darm- 
srh t , bis 1907 war er Direktor an der Kunstgewerbe-
d' UAi/0 ^ ssê orf und von 1907 bis 1917 künstlerischer Beirat 

';Seme'nen Elektrizitäts-Gesellschaft In Berlin. Aus dieser 
 ̂ stammen seine bekanntesten Fabrikbauten. Erinnert sei an 

e nEG-Fabriken am Humboldthain in Berlin und ln Berlin- 
HjM'gsdotf, die Turbinenhalle in Berlin-Moabit (1909 bis 1912), 
d"" i ,erv' a‘lun9sgebäude der Mannesmannröhren-Werke in 
j Mao c*io Fabrikanlagen und Verwaltungsgebäude

^15 bis 1916). Auf allen Gebieten der Baukunst hat

Behrens seine Schaffensfreude bewiesen. So stammen von ihm 
das erste preußische Krematorium in Hagen (1906 bis 1907), die 
Deutsche Botschaft In Petersburg 11912), das Kaufhaus Frank und 
Lehmann in Köln (1914), die Ausstellungsgebäude der DWB in 
Bern (1917), das Kollegiumsgebäude der Erzabtei St. Peter in Salz
burg (1924 bis 1925), die. Beamtensiedlung der Deutschen Werft 
in Altona (1920 bis 1921), Volkswohnhäuser in Wien (drei Groß
anlagen 1925 bis 19291, Geschäfts- und Wohnhäuser am 
Alexanderplatz (1929) in Berlin.

Wettbewerbe-Verkäufe-Kaufgesuche

A m  4 . A p ril 1938 tr a t d a s  P r e isg er ic h t fü r  d e n  I IJ -H o im -  

B a u  im  L udvvigapark z u  S a a rb rü ck en  z u sa m m e n  u n d  

fä ll te  fo lg e n d e  E n ts c h e id u n g e n :

1. P re is: P e te r  u . M itte l, A r c h ite k te n , L u d w ig sh a fe u  

e in  2 . P re is: A r c h ite k t G ü n th er , E ss e n  

e in  2 . P reis: E ck er  u . E m m le r , A r c h ite k te n , L a n d a u , 

e in  3 . P re is: S a n to  u . G rim m , A r c h ite k te n , W erth o im /M . 

e in  3 . P re is: K u r t  M a rtin , A r c h ite k t ,  L u d w ig sh a fe n , 

e in  5. P r e is : H a k o  W e sz k a ln y s , A r c h ite k t ,  S a a r b r ü c k e n . 

A u ß erd em  w u r d e n  n o c h  10 A n k ä u fe  a u sg e sp ro ch e n .

D ie  A r b e ite n  s in d  im  R e s ta u r a n t  d e s  L u d w ig sp a rk es  e iu - 

z u seh en . D io  A u s s te llu n g  is t  v o m  12. b is  e in sc h l. 14. A p r il, 

u n d  v o m  19. b is  e in sch l. 24 . A p r il 1938 , tä g lic h  ab  

10  U h r  m o r g e n s  b is  6 U h r  a b e n d s  g e ö ffn e t ,

Saarb rü ck en , d o n  12 . A p r il 1938.
R er O berbürgerm eister

l n  e in em  sch w e b e n d en  V erg le ic h sv er fa h ren  h in ich  

b eau ftrag t, e in  auf R ü g e n  b e s t e h e n d e s

Baugeschäft
mit Grundstück und Nebengebäuden

s o w ie  1400 qm L a g er la n d , m it d en  d a zu g eh ö r ig en  

M asch in en , G eritst un d  G eräten  und W a ren b estä n d en

bestmöglichst zu verkaufen.

In te r e sse n te n  w o lle n  s ieh  m it m ir in V erb in d u n g  s e tze n .

Otto Itliefert, Stralsund, Langestr. 7
T el. 2004

J&uSwrtung
d ie  s c h Ö n c R u n d f u n k z e i t - s c h r i f t  

m it dem  vierteiligen  P ro g ram m

übersichtliche Zusammenstellungen

Wann will ich hören? 
Was will ich hören ? 
W en will ich hören ? 
W o will ich hören ?

helfen, alle Hör-Wünsche nt erfüllen.

jKaufen Sie einmal in  der nächsten 
Woche „Die Sendung"  fü r  20 Pf,

Büro
bar acken

h e izb ar , zur U n terb rin gu n g  
v o n  40— 50 A n g e ste llte n  le ih 
w e is e  od er  k äu flich  g e su ch t.

A n g eb o te  u n ter  D. 0 .  5409 
an A la -A n z e ig e n -A k tie n g e -  
s e llsc h a ft , D ortm und.
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K a r l  G. B e n s e l ,  der bekannte Hamburger Architekt, wurde 
soeben 60 Jahre. Bensel stammt aus dem Bergischen.' Er kam 
seinerzeit mit auf Anregung Lichtwarks etwa ein Jahr vor dem 
Kriege nach Hamburg. Große Bauaufgaben gab es damals in 
dieser Stadt. Der Durchbruch der Mönckebergstraße als re
präsentativer Geschäftsstraße ließ ¡ene großen Kontorhäuser ent
stehen, die dem neueren Hamburg das Gepräge geben. Für eine 
ganze Anzahl wurde Bensel zur architektonischen Gestaltung

SiMletendcutscher

Ingenieur-
Architekt

A rier, vo llk om m en  s ich er  in a llen  A ufgab en  
d es  H o c h b a u e s  —  B a u l e i t u n g  —  
E n t w u r f s  — K o n s t r u k t i o n ;  a ller  
gra p h isch en  T ec h n ik e n  d es  A q u a re lls  fllr 
P e r sp ek tiv e n  und In ter ieu rs fä h ig , v ie l
s e it ig e  P rax is , b e s te  Z eu g n isse , e n e r g isch es  
s ich er e s  A u ftre ten , v erh e ira te t , sacht 
verantwortungsvolle D nu c rs te l-  
Inng: nl> sofort. A n g eb o te  m it A ngabe  

d er V erg ü tu n g  au

Dr. A r t m a n n ,  Berlin NW 7
C h a r i t é ,  K l i n i k  S a u e r h r u c l i

Tiefbautecliniker
g e lern ter  M aurer, g u ter  Z eich n er, 
31 J a h re  a lt, P g .,le d .,m it  5 S e m este r  
B a u g ew erk sch u lc  und m eh rjäh riger  
B eh örd en - und P r iv a tp ra x is  im  Y cr- 
m essu n g sfa eh  und T iefb au  s u c h t  
S t e l l u n g .  G efl. A n g eb o te  an

E. Muhr, Allenste.in (Ostpr.),
R eg ieru n g , Z im m er 38G.

O Su  tröQft m it t>ie 
Serantum rtung 
not beit fomittcn= 
ben (üenerötioneu, 
t r i t t  e t it i h b i e 51S93!

Lang jähriger

Steinsetzerpolier
m it s ilm tl. A rbeiten  v ertran t, su ch t  
zum  1. 5. 38 (e v tl. au ch  früher) 
S te llu n g , Albert Bornemann, 

Caputh, Schuiunnnstrnße8

A rc h ite k t
H ollän d er  (A rier), m it D ip lom  für 
h öh ere  B au k u n st d er  A k a d e m ie  zu 
A m sterd am  (m od ern e  S e h n le ) , m it 
v ie l p r a k tisc h e r  E rfahrung , su ch t  
A u fn ah m e in  b esteh en d e m , b ek a n n 
tem  A rch itek ten b iiro ,ev t!.fin a n z ie lle  
B ete ilig u n g . A u sfü h rlich e  A n geb ote  
zu r ich ten  an A rch itek t B .  J a c o b s ,  
H i l v e r s u m ,  H a ze la a rla a n  1.

herangezogen und prägte neben den irgendwie an heimatliche 
Vorbilder der Barockzeit anknüpfenden Gestaltungen Sckoppi 
Högers den sachlicheren Ausdruck seiner Kontorhäuser, der am 
reinsten im Bugenhagenhaus Form gewonnen hat. Mit Johann 
Kamps und später auch Amsinck erstellte Bensel in rastloser Folge 
größere Bauten und Landhäuser, zwanzig Kirchen in Deutschland 
und eine deutsche Kirche sowie ein Krankenhaus in Athen und 
ein weiteres in Wula in Griechenland, die deutsche Schule in 
Athen und eine griechische Schule in Heraklon. Im Dienst der 
Reichsbahn hatte Bensel nach Abschluß seines Hochschulbesuches 
in Berlin Gelegenheit zu ausgedehnten Studienreisen im Ausland. 
1910 wurde er Privatarchitekt in Düsseldorf und ging 1913 nach 
Hamburg. Hier kaufte er sich bald einen Bauernhof in Rissen und 
zeigte schon damals den Sinn auch für das Niederdeutsche (siehe 
die Veröffentlichungen in der „Deutschen Bauzeitung", Jahr
gang 1937, Heft 44, Seite B966 und Jahrgang 1936, Heft 43, 
Seite B 857). Jetzt hat sich Bensel am Falkensteiner Hochufer west
lich Blankenese angesichts der weithin gedehnten Niederelbe ein 
Landhaus gebaut. Die „Deutsche Bauzeitung", die dem Sechziger 
zum weiteren Schaffen Glück wünscht, wird sein Haus im näch
sten Kunstdruckheft veröffentlichen.

Gestorben
P r o f e s s o r  Dr.-Ing.  P a u l  M e b e s  ist in Berlin-Zehlen

dorf im 66. Lebensjahr gestorben. Er war in Magdeburg geboren 
und begann seine Laufbahn als Regierungsbaumeister am Neubau 
der Staatsbibliothek in Berlin und des Institutes für Kirchen- und 
Schulmusik in Charlottenburg. Im Jahre 1906 verband er sich mit 
dem Regierungsbaumeister a. D. Paul Emmerich, mit dem zu
sammen er in einer großen Reihe von Wettbewerben als Sieger 
hervorging. Zu seinen bekanntesten Schöpfungen gehören in 
Berlin die Länderbank an der Ecke Unter den Linden und Pariser 
Platz und der Neubau der Brandenburgischen Feuersozietät, Am 
Karlsbad 4/5. Das Berliner Geschäftshaus der Friedrich Krupp 
A.-G. in der Tiergartenstraße, das seiner Vollendung entgegen
geht, stammt ebenfalls von Mebes. Auch beim Bau von Sied
lungshäusern hat sich Mebes hervorragend ausgezeichnet. Der 
Heidehof gegenüber Düppel, bei dem er den Backstein wieder 
zu Ehren brachte, und die Kriegsbeschädigtensiedlung in Potsdam 
gehören zu den vorbildlichen Siedlungen der Nachkriegszeit. — 
1918 wurde er zum Professor ernannt, 1920 verlieh ihm’die Tech
nische Hochschule Braunschweig den Dr.-Ing. e. h. Er war 
ferner Mitglied der Akademien des Bauwesens und der Künste, 
ebenso des Architekten- und Ingenieurvereins, zu dessen eifrigsten 
Mitarbeitern er zählte.
Berufungen

S t a d t r a t  N i e m e y e r ,  der frühere Leiter des städtischen 
Bauwesens in Frankfurt a. M., hat die Leitung des -staatlichen 
Landesplanungsverbandes Brandenburg übernommen.

Bei l a g e n  - H i n w e i s
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt des Hütten

z e m e n t - V e r b a n d e s  G. m. b. H., D ü s s e l d o r f ,  bei, den 
wir der besonderen Beachtung empfehlen.

i e r h a l l e n  B e z i e h e r  d e r  B a u z e l tn n g  au!  W unsc h  2 T a g e  v o r  E r s c h e i n e n  u n e n t g e l t l i c h ;  w e i t e r e  I n t e r e s s e n t e n  g e g e n  t e i l w e i s e n  ( I n k o s t e n e r s a t z  vo n  10 P le nn lg  i

Bewerbungsmaierial /  
umgehend zurücksenden ♦

B ew erh u n gsm ater ia l m u ß  im  In teresse  d er  S te llu n g ssu ch cn d en  so fort geprüft und au die 
b e tre ffen d en  E in sen d er  u m g eh en d  u n ter  A n gab e  d er  K en n zeich en n u m m cr zuriiekgesan' 
w erd en . W eg en  V erlu stg efa h r  d es  B ew erb u u g sm a ter ia ls  d a r f m an  es n icht anonym  senden

Jüngerer
Diploiit-Ingenieur oder Regierungsbaumeister 

und Bautechniker
m it g u ten  h o ch b a u tech n isch cn  und b a u w irtsch a ftü ch en  E rfah
ru n gen  zur P rü fu n g  von S ied lu n g»- und W oh n u n gsb au an trägen  
für l iü r g sc h a ftsz w ee k e , fü r A u fste llu n g  von S ch ä tzu n g en  und 
für lia u b esich tig u n g e n  zur Ü b erp rü fu n g  e in w a n d fre ier  B a u 
au sfü h ru n g für S a ch se n  n ach  D r esd e n  g e su ch t.
B ew erb u n gen  m it L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften , L ichtb ild  und  
G elm itsan sp rü ch en  an Br.-Inff. AVrede

Dresden-A., Beusts lr. 3

G e s u c h t  zum  b a ld ig en  D ie n sta n tr itt

mehrere Hochbautechniker
für flrtl. B a u le itu n g en  u n ter E in stu fu n g  B es.-G r. VII, MH mH
IX  R A T. s o w ie  ein

Statiker (Dipl.-Ing.)
für A n fer tig u n g  von  F e stig k e itsh e r e eb n u n g e n  für Xeu-, L j” 
und E rw e iteru n g sb a u ten . B ez a h lu n g  n a ch  VGr. X RA I- j 
W erbungen m it U n ter la g en  an H e i c l i s p o s t d i r e k t i o n  B e r n  
C h n r l o t l e n b u r g -  5 .
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Architekt g e s u c h t ,  seh r  sau b erer  Z eich n er

Lottermoscr, Berlm-Siidcmle. Fernspr.: “ 2 21 05

Jü n g ere r Bautechniker
(Sudetendeutscher)

fü r  z e ich n er isch e  u n d  k o n s tr u k tiv e  A r b e ite n  so w ie  
fü r  A b r e ch n u n g e n  so fo r t g e s u c h t .  B e i Z u v e r lä ss ig 
k e it  D a u e r s te llu n g . L ic h tb ild  u n d  A n g a b e  d er  b is 
h e r ig en  T ä t ig k e it  so w ie  G o h a ltsfo rd eru n g  s in d  zu  

r ic h te n  a n
A lb ert B u sch  G. m . b. IT.

S c n ttc n h c rg  X . - L .

F ü r  d a s  A r b e its g e b ie t  , ,B a u k o s te n ü b e r w a c h u n g  in 
d u str ie lle r  A n la g e n “ w ird  zu  m ö g lic h s t  b a ld ig e m  D ie n s t 

a n t r it t  g e su c h t:

1 Bauingenieur
oder Architekt

m it  reich er  E r fa h r u n g  in  der P la n u n g  u n d  K o s te n ,  
g o s ta ltu n g  v o n  B a u v o r h a b e n  in  d er  I n d u s tr ie .

B ow erb or  m ü sse n  lä n g e re  p r a k t isc h e  T ä tig k e it , n a ch -  
w e isen . N u r  sch r if t lic h e  B ew e r b u n g en  s in d , m it dem  
K en n ze ich en  „ B W “  a u f dem  B riefu m sch la g , z u  r ic h te n  

a n  d a s

A m t fü r  zen tra le  V crw a ltu n g sa u fg a b en  der L u ftw a ffe  

B er lin  S W  6 8 , P o stfa ch .

D er  B ew er b u n g  is t  k u rz g e fa ß ter  L e b en s la u f b e izu fü g en  
m it Z eu g n isa b sch r iften  ü b er  A u sb ild u n g  u n d  b ish er ig e  
T ä tig k e it ,  L ic h tb ild , N a c h w e is  d er  a r isc h e n  A b . 
s ta m m u n g  u n d  p o lit isc h e n  Z u v e r lä ss ig k e it  so w ie  G e- 

h a itsfo rd er u n g  u n d  A n g a b e , w a n n  D ie n s ta n tr it t  er- 

fo lg o n  k a n n .

Helm Hechnunjisprüfungsamt der Stadtverwaltung .Münster
l.u e s lf . ist soiorl die Stelle e in e s

technischen Stadtinspektors
zu besetzen.
Gefordert wird A b sch lu ß z e u g n is  e in e r  H ö h e ren  T ec h n isc h e n  

. ranstalt . V ü n sc h e n sw er t is t  d er  N a c h w e is  ü b er  erfo lg -  
Kwhe praktische T ä t ig k e it  im  H o c h -  u n d  T ie fb a u w e se n  b e i 
Behörden. B ew erber, d ie  b ere its  e in e  ä h n lic h e  S te lle  b e i e in e m  
"mtnuiialen R e ch n u n g sp r ü fu n g sa m t in n e g e h a b t h a b en , 

«erden bevorzugt.

Besoldung nach G rupp e A  4 c  2  d er  R e ich sb eso ld u n g so r d n u n g , 
tsklasse A . D ie  P r o b e z e it  b e tr ä g t  6 M o n a te .

^ B e w e r b e r  m u ß  d ie  G ew äh r  d a fü r  b ie te n , d a ß  er  je d er ze it  
'haltlos für d en  n a t io n a ls o z ia lis t isc h e n  S t a a t  e in t r itt ,  

ewerbungsgesuche m it  lü c k e n lo se m  L e b en s la u f, b e g la u b ig te n  
eugnisabsehriften, L ic h tb ild  u n d  A r ier n a c h w e is  -  -  g e -  
e nonfftlls auch  fü r d ie  E h e fr a u —  s in d  so fo r t d e m  H a u p t - 
enialtungsam t —  u n d  P e r so n a la m t —  H a u p tv e r w a ltu n g  

I  e in zu reich en .

n T  f(.ühcstotl K in tr itts te r m in  b it te  ich  a n z u g e b e n . Person*  
V orstellung is t  z u n ä c h s t  n ic h t  e rw ü n sch t.

Münster (M ost!.), d en  12, A p r il 193S.

Der Oberbürgermeister.

“ 5I Hof, 1« jo  A p r!| B 463

Dipl.-Ing-. m it g u ten  K en n tn issen  in  S ta tik . K o n 
stru k tion  un d  K alk u la tion  so w ie  m it B a u ste lleh er-  
fah ru u g  a u f dem  G eb ie te  d .E isen b eto n - „ .T ie fb a u s

als te c h n is c h e r  L e ite r
g e s u c h t .  B ei B ew ä h ru n g  w ird  g u te  D a u e r 
s te llu n g  geb oten . S treb sam e, e n e rg isc h e  H erren  
w erd en  g e b e te n , B ew erb u n g en  m it d en  erford er
lich en  U n ter la g e n  un d  A ngabe d er  G eh a itsa n -  

sprttclie  e in zu re ich en .

Dr.-Ing. Hans Lautenbach, Bauuntemehmung
Berlin  W  8, MohrensfraBe 52

Erfahrener

Hochbauteehniker
m it a b gesch lossen er  H T L .-B ild u n g  fü r  d a s  P la n u n g s-  

und S ied lu p gsb ü ro  dos L a n d k re ises  A lto n a  g e su c h t .  

B esoldung n a eh  G ru p p e V I I — V I I I  P A T .

Bew erbung (L eb en s la u f, Z eu g n isa b sch r if te n , s e lb s t 

gefertigte Z eic lm u n g e n , L ic h tb ild , N a c h w e is  ar isch er  

A bstam m ung u n d  B e t ä t ig u n g  in  d er  B e w e g u n g , so w ie  

Zeit des D ie n s ta n tr it ts )  ist. zu  r ich ten  a n  d en

Tiefbautechniker
mit A b sch lußp rü fun g  e in e r  H . T . L . u n d  m eh rjä h rig er  
Bauerfahrung im  s tä d t .  T ie fb a u , in sb e so n d ere  im  
Bau von n e u z e it lic h e n  S tra ß en  u n d  E n tw ä s se r u n g s 
anlagen, zu m  so fo r tig e n  D ie n s ta n tr it t  g e su c h t.  

Bewerbungen m it L eb en sla u f, L ic h tb ild , Z e u g n is 
abschriften u n d  N a c h w e is  d er  a r isch e n  A b sta m m u n g  
(bei V erh eirateten  a u ch  fü r  E h e fra u ) s in d  u m g eh en d  
einzureichen.

Neustettin lie g t im  G eb ie t d er  P o m m e rsc h e n  S e e n p la t te  
und ist b ed eu ten d es  V erk eh rs- u n d  K ultu iv .ont.rum  

O st-Pom m erns.

Neustettin, den 9. A p ril 1938

Der Bürgermeister

L andra t in  A ltena (W estf.)



B e i d e m  Stadtbauamt Cuxhaven is t  m ö g lic h s t

b a ld  d ie  S te lle  e in e s

städtischen B aurats
zu  b e se tze n .

D e r  B ew erb er  m u ß  d io  B e fä h ig u n g  z u m  hofieren bau- 

te c h n isc h e n  V e r w a ltu n g s d ie n s t  h a b en , üb or a u s 

re ich en d e  K e n n tn is se  u n d  g r ü n d lic h e , m eh r jä h r ig e  

p r a k tisc h e  E r fa h ru n g en  a u f  d e m  G e b ie te  d e s  H o c h - u n d  

T ie fb a u e s , dos S tä d te b a u e s , d er  B a u p o lize i u n d  der  

S ta d tp la n u n g  so w ie  d e s  S ied lu n g » - u n d  W o h n u n g s 

w esen s  v e r fü g e n  u n d  k ü n st le r isc h e  u n d  o r g a n isa to r isc h e  

F ä h ig k e ite n  n a c h w e is e n  k ö n n e n .

D ie  B e s o ld u n g  r eg e lt  s ie h  n a ch  d er  B e so ld u n g sg ru p p e  

2 c  2 dor R B O ., O r tsk la sse  A , Ü b ern a h m e  in das  

B e a m te n v e r h ä ltn is  b e i B e w ä h r u n g  n a c h  e in jä h r ig er  

P ro b e ze it , s o w e it  dor B ew e rb er  n i ih t  b e r e its  im  

B o a in to n v er h ä ltn is  s te h t .  D ie  Ü b e r tr a g u n g  d er  le ite n -  

den  S te lle  d e s  S ta d tb ä u a m te s  k a n n  e r s t  n a c h  P e n 

s io n ie r u n g  d es  g e g e n w ä r t ig e n  S te ilen in h a b er s  in  e tw a  

2 J a h r e n  e r fo lg e n . B e tv er b u n g e n  m it  d en  ü b lich e n  

U n ter la g en  u n d  e in e m  L ic h tb ild  s in d  b is  zu m  25. A p ril  

d . J . e in zu re ich en . P e r sö n lic h e  V orsta llu r ig  n u r  a u f  

A u ffo rd eru n g . C u x h a v e n  is t  e in e  a u fb lü h en d o  S ta d t  

m it r u n d  30  0 0 0  E in w o h n ern .

C u xh aven , d e n  9. A p r il 1938.
Iler  O berbürgerm eister

F ü r m ein  K on stru k tion sb ü ro  su c h e  ich  fü r  ba ld igen  
A ntritt

1 S tatiker Tür Eisenbeton
(Hnii- bzw. Dipl.-Inf?.)

2 tüchtige Ingenieure
o d e r T c c h n i k c r  als Konstrukteure für 
Eisenbeton.

B ew erb u n g en  m it O eh a ltsa u sp rtich cn  und R e fe re n z e n  an  

Bauunternehmung K a r l  H c u c k ,  S t e t t i n ,  Armllstraflc 29

....

1 tüchtiger, jüngerer Hochbau- 
techniker für Entwurf 

1 erfahrener Hoclibautechniker 
für Bauleitung
für b ä u er lich e  S icd lu u g sb a u teu  s o f o r t  g e su ch t.

A u sfü h rlich e  B ew erb u n g en  m it z e ich n er isch e n  

U n te r la g en , L ich tb ild  u sw . an d ie

Bauabteilung der Ostpreuß. Landgesellschaft 
m. b. H., Königsberg i. Pr., Theaterstraße 4

I n  d er  V e r w a ltu n g  d es  P r o v in z ia lv erb a n d es  von  W est

fa le n  is t  a m  L a n d e sh a u s  in  M ü n ster  d ie  S telle  eines

P ro vinzialbaurats
als L eiter (1er Eieinbahnabteilung
zu  b ese tze n .

D ie  B e s o ld u n g  o r fo lg t n o c h  B eso ld u n g sg ru p p e  A  2 c 2, 

b e i B e w ä h r u n g  n a c h  B eso ld u n g sg ru p p e  A  2 e  1 RBO, 

O rtsk la sse  A . D ie n s ta n tr it t  m ö g lic h s t  so fort , spätestens 

jed o ch  z u m  J. 9. 1938.

D or  B ew er b er  m u ß  d ie  fü r  d ie  B au assessoreu  vor- : 

g e sc h r ie b e n e n  S ta a tsp r ü fu n g e n  a b g e le g t  haben und 

b esondere E ig n u n g  fü r das E isen b a h n - und StruUcubait- 

liic lt, tu n lic h s t  m it  E r fa h ru n g en  in  B au , Betrieb, 

U n te r h a ltu n g  u n d  V e rw a ltu n g  v o n  K le in b ah n en , auf- ; 

w e is e n .

B ev y erb u n g sg esu c lie  m it  L eb en sla u f, beglaubigten ' 

Z eu g n isa b sch r iften , S k izze n , L ic h tb ild  u n d  Nachweis j 

der  a r isc h e n  A b s ta m m u n g  fü r  d e n  B ew erber und 

g e g eb en en fa lls  a u ch  fü r se in e  E h e fr a u  u n ter  Angabe 

v n n  R e fere n ze n  s in d  b is  z u m  15. M ai 1938 ein- 

zu reich en  an  d en

tlb erp rilsid riilen  der P ro v in z  W estfa len  

(V erw a ltu n g  des Provin zia lverband es) 

in M ünster i. U \ ,  B undeshaus.

Zum so fo r tig e n  D ien stan tr itt w ird  für d ie  örtlich e  Bauleitung 

und A b rech n u n g d es  U m baues im  H ote l D uisburger Hör ein

tüchtiger, energischer, zuverlässiger

Hochbautechniker
g e s u c h t .  D erse lb e  m uß in  der Ausführung 

v on  U m bauarbeiten , beson d ers in b e s s e r e n  

S c h r e i n e r a r b e i t e n ,  Erfahrung haben. 

B esc h ilftig u n g sd a u er  e tw a  G M onate 

B ew e rb u n g en  m it a u sfü h rlich em  L e b e n s l a u f , Zeugnisabschriften, 

E rk lä ru n g  Uber a r isc h e  A b stam m u n g und G ehaltsansprüchc er

b eten  an
H o t e l  D u i s b u r g e r  H o f  A . (i- , D u is b u r g .

F ü r  v e rsc h ie d e n e  G roßbauvorhaben (it. a. L azarettb au) werden 

1 Bauassessor des Hoclibaufaches 
1 Dipl.-Ing. des Bauingenicurfaches 
mehrere Architekten
Hoch- und Tiefbauteehniker

fü r E n tw u rfsb earb eitu n g , A u ssch re ib u n g , B au leitu ng und An 
rech n u n g  g e su ch t. B ez a h lu n g  n ach  K A T . bzw . Neubaurich 
lin ien . V o lle  E rsta ttu n g  der Z u re isek o sten  an \ erheiratete) 
te i lw e is e  an  L ed ig e . F ern er  T ren n u n gsen tsch äd igu u g , Keisc 
b e ih ilfen  zum  F a m ilie n b e su c h  und üb erstund en vcrglitim g. 
A u sfü h rlich e  B ew erb u n g en  rillt lü ck en lo sem  L ebenslauf, Zcng 
n isa b sch r iften  und L ich tb ild  von  zu v er lä ss ig e n  Kräften, !( 
a lle  ü b rig en  V orb ed in gu n gen  fü r d en  B eh örd en d ien st erfüllen, 

b a ld ig st e rb eten  an R c g i e r u n g s b n u r n t  W e b e r
S w i n e  m ü n d e ,  J a s i n u n d s l r .  83



ADOLF H ITLER -  
POLYTECHNIKUM

Hoch« u. Tiefbau, Majchirtenbau, Betriebt« 
Technik, Elektrotechnik, Ing.«Kaufmann 
Auto« u. Flugzeugbau, Lehrw erkstätten 

i staatlich anerkannt. -  Drucksachen frei.

FRIEDBERG i.H.

S ü c h tig e r , s treb sam er

H o cli bau techniker 
oder B aum eister
fin det g ü n stig e  G e le g en h e it, 
in e in  lä n d lich ., g u tg eh en d es  
a lte s  B a u g e sch ä ft m . k le in em  
S ä g e w e rk  im  B ez irk  M agde
burg e in z titre ten , w e lch es  er 
sp ä ter  a ltersh a lb er  Überneh
m en k an n . E tw a s  V erm ögen  

erw ü n sch t.

A n geb ote  m it h an d sch rift
lich em  L eb en sla u f und Z eu g 
n isa b sch r iften  u n ter E  6(121  
an d ie  D e u ts c h e  B a u zeitu n g , 
B er lin , B eu th stra ß e  8.

Bei dem  h ie s ig en  K r e isb a u a m t is t  s o fo r t  d ie  S te lle  

eines filteren , erfa h ren en

Bautechnikers
zu b esetzen . D ie  B e s o h lu n g  er fo lg t  n a c h  T a r if

gruppe V I I I  d es  P reu ß . A n g e ste llte n ta r ifV e r tr a g es . 

Ortsklasse B .

B ew erbungen m it  L e b en s la u f, L ic h tb i ld , Z eu g n is 

abschriften u n d  A r iern a ch w eis  s in d  a lsb a ld  e in z u -  

reichen.

"M enbrüek, d en  8. A p ril 1938.
I ler  L nndrat

BRESLAUER  
MESSE

B R E S L A U  

4 . - 8 .  M A 1 1 9 3 8

S o n d e r g r u p p e n t  

Leistun gsschau  
des sch les isch en  H andw erks  
Neue deutsche Roh- undW erk- 
stoffe * S ch utz des H olzes  

In H aus und Hof. 
W asserwirtschaft.

L A n d e r b e l e l l l g u n g  

a u s  S ü d o s t - E u r o p a

1 jü n g ere r A rchitek t und 
1 H ockbauteclm iker

zum m ö g l i c h s t  b a l d i g e n  A n t r i t t  ge su ch t .  
A u sfü h rlich e  B ew erb u n g en  m it  G eh a ltsan sp rü ch en  an

Architekt Ernst Stoffers, Kiel, Schwancnweg 20

F ü r  d as S ta d tb a u a m t w erd en

2 H o c h b a u le c h n ik e r
für sorort gesu ch t. Z e ie lm cr isch e  F ä h ig k e ite n , E rfah ru n g  
ia Bauausführungen und G e w a n d th e it im  S ch r iftv erk eh r  er- 

s forderlich. B ezah lu n g  n a ch  G ruppe V II  d es  B ez ir k sta r if
vertrages, der dem  P reu ß isch en  A n g e ste llte n ta r if  en tsp rich t, 
bei besonderen L e istu n g e n  G ruppe V III. B ew erb u n g en  m it
I.cbenslauf, b eg laub igten  Z eu g n isa b sch r iften , L ich tb ild  und  
selbstgefertigten S k izz e n  s in d  u m g eh en d  'e in zu re ich en . 
Nachweis der ar isch en  A b stam m u n g  is t  V o r a u sse tz u n g  für 

j die Einstellung.

M ü h l h a u s e n  i. Thür., den  7. A pril 1938

D e r  O lie i‘1» iirg e rin e is te r

Für sofort

Hochbautechniker
m it A b sch lu ß p rü fu n g  e in e r  s ta a t l .  h ö h . te c h n .  L eh r 
ansta lt fü r H o c h b a u - u n d  B a u p o liz e i - A b te ilu n g  
gesucht. B ew erb er  m ü ss e n  g u t e  K e n n tn is se  in  B a u -  
leitim g, A u ssch re ib u n g  u n d  A b r e ch n u n g , so w ie  d en  
einsch lägigen  g e se tz lic h e n  b a u p o liz e ilic h e n  B e s t im 
m ungen h ab en . B e v o r z u g t  w e rd en  so leh o  B ew erb er, 
die bereits in  ü h n lich o r  S to llu n g  t ä t ig  w a r en . D ie  
B esoldung e r fo lg t  n a c h  d er  V e rg ü tu n g sg r u p p e  X I I  
bzw. V I I I  d e s  B ez ir k sta r ifV er tra g es  fü r  d ie  A n g e 
stellten  der K o m m u n a lv e r w a ltu n g e n . A r isch e  A b 
stam m ung is t  B e d in g u n g . A u sfü h r lic h e  B ew erb u n g  
mit L eb en slau f, Z eu g n isa b sch r if te n , Z e ich m m g o n , F ü h 
rungszeugnis u n d  L ic h tb ild  s in d  u m g eh en d  a n  d a s  

P crso n n ln m t der S tad t Iser lo h n
i zu richten.
■i

Für dio B a u a b to ilu n g  u n serer  A lte n e sso n o r  S e h a eh t-  
anlagon su ch en  w ir  z u m  b a ld ig e n  E in tr it t  e in e n

erfahrenen B au füh rer
i - -

bzw. B autechniker
i • ■

B e d in g u n g !  F lo tte r , g u te r  Z eich n er , s ich er  in  B a u 
leitung, A b rech n u n g  u n d  A u ssch re ib u n g .
A usführliche B e w e r b u n g en  m it  h a n d g e sc h r ie b e n e m  
Lebenslauf. Z eu g n isa b sch r iften , L ic h tb i ld  u n d  A n g a b e  

des früh esten  E in tr it ts te r m in s  s in d  u n te r  A n g a b e  dor 
G ehaltsansprüche zu  r ic h te n  a n  d ie  P er so n a la b te ilu n g  

der
l lo c s e h  A k tjc iiljc se lisch n fl in D ortm u n d

C8i 1?3ä Heft 14 20. A p r il

e  r ,  für  
Büro und B a u ste lle  g e su ch t. |

Philipp Holzinniin A.G.
Z w eig n ied er la ssu n g  H alle (S) 

U n iv e rsitä tsr in g  1.

Emporarbeiten
B 5 S S S  M e is te r ,  Bau-
le c h n ik e r,A rc h i!e k te n  durch  H e im stud ium  
an d e r  S tu d ie n a b te i lu n g  Bauschu le , 
A b sch lu ß p rü fu n g e n , A b sch luß zeugn isse  

P r o g r a m m  5 7  k o s t e n l o s

durch „Fernschule GmbH“
Berlin W 15, Kurfürstendam m  66

H O CH BA U - 
T E C H N IK E R

( A r c h i t e k t ) ,  g u ter  Z eich n er , für 
E n tw u rfsb earb e itu n g  und A b rech 
n u ng  u sw . zu  b a ld igem  A n tritt g e 
s u c h t  A n g eb o te  m it G eh a lts-  
a n sp rü ch en  erb eten  an  
A r c h i t e k t  D i p l . - I n g .  G ö h r in g -  
C l i e m n i t z ,  L u d e n d o r lT s t r .  6 3

B 465

—Mitarbeiter —
d ie  la u fen d  I lo ch - und T ie f 
ban u n tern eh m en  b esu ch en ,  
finden durch M itnahm e u n se 
res  g lä n z en d  b eg u ta ch te te n

Belon- 
Entsclialungsmittels
g u ten , lau fen d en  V erd ien st.

L ux  O il C om pany G m bH . 
D u isb u rg  24  

P o stfa ch  D u isb u r g -R u h r o r t

Bei Anfragen b it te  a u f  d ie  

Deutsche Bauzeitung
b e z u g n e h m e n

Jüngeren

Hochbautechniker
f ü r  B ü r o  u n d  B a u s t e l l e n  

b e i gu tem  G eh a lt s te l l t  so fort e in

Baugeschäft Nuske, Meserilz (Grenzmark)



Zum  so fo rtig en  oder sp ä teren  D ie n s ta n tr it t  w erd en  für 
E n tw u rfsb earb e itu n g  und B a u le itu n g  g e su ch t:

1 Diplom-Ingenieur
des Iloclibaufaches für Entwurf

1 Tiefbauteelm iker 
1 Heizungsingenieur 
1 Elektroingenieur

B eso ld u u g  je  nach A n g eb o t u. L e is tu n g  n ach  V e rg ü tu n g s
grupp e V II—X I d es  R e ich sa n g es te llte n ta r ifs  bzw . der  
N eu b au rich tlin ien .

G e w ä h r t  werden:
V o lle  E rsta ttu n g  der Z u r e isek o sten  an v erh e ira te te  A n
g e s te ll te ,  E rsta ttu n g  der 10.—  RM lib erste ig en d en  Z u reise 
k o s te n  Lei le d ig e n  A n g e ste llte n , Z a h lu n g  von  T ren n u n g s
e n tsch ä d ig u n g  an A n g e s te l lte  m it e ig e n e m  H aushalt, 
Z ah lu n g  von R e ich sb e ih ilfen  zum  B esu ch  der F a m ilie  
n ach  3 M onaten , g e g eb en en fa lls  Z ah lu n g  e in er  B a iis te llen -  
zn la g e , e in e r  Ü b erstu n d en p a u scb a le , s o w ie  von Ü b er
g a n g sg e ld  (b e i B ee n d ig u n g  e in er  m eh r a ls  e in jä h rig en  
B etä tig u n g ) n ach  d en  daftir e r la ssen en  B estim m u n gen , 
Ü b er v ers ich eru n g  in d er  A n g e ste llte n v e rs ic h e r u n g  un ter  
ü b erw ieg en d e r  B e la s tu n g  d es  A rb e itg eb ers .

A u sfü h rlich e  B ew erb u n g en  m it h an d sch r iftlich em  L eb en s
lau f, P aß bild , b eg lau b . Z eu g n isa b sch r iften , Z eich n u n gen  
bzw . S k izz e n  s o w ie  p o liz e il .F ü lm in g s z e u g n is u . ar isch em  
N a c h w e is  sin d  zu r ich ten  an

Itc g .- ltu n i'u t  Z i l l
P l ö n  i . H o l s t . ,  E u tin er  S tra ß e  21 a.

Stadtplaner
m it  la n g jä h r ig e n  E r fa h r u n g en  im  S tä d te b a u , a r ch i

te k to n is c h e n  F ä h ig k e ite n  u n d  V e r tr a u th e it  m it  der  

Z ie lse tz u n g  n e u z e it lic h e r  S ta d t-  u n d  L a n d g e s ta ltu n g  

g e su c h t .

D ie  B ew er b e r  m ü ssen  s e lb s tä n d ig  n a c h  g e g eb en en  

R ic h t l in ie n  a r b e ite n  k ö n n e n .

B ew e r b u n g en  m it  L eb en s la u f, L ic h tb ild , Z eu g n issen , 

B ild n a e h w e is e n  in  A k te n fo r m a t ü b or  d ie  b ish er ig e  

T ä tig k e it ,  C e h o ltsa n sp r ü c lie n  u n d  A n g a b e  d es  frü h esten  

E in tr it ts te r m in s  s in d  u m g e h e n d  zu  r ich to n  a n  d en

O berbürgerm eister  der S tad t F ran k fu rt (Oder)

D rei H oclibautecliiiiker
fü r  d ie  B a u p o liz e i, fü r  ¿Arbeiten d es  S ie d lu n g sa m to s  u n d  

fü r  d a s  H o c h b a u a m t g e su ch t.

V erla n g t w erd en  ¿A bsch lußprüfung e in e r  höheren te c h n .  

S ta a ts le h r a n s ta lt  m it  d er  F a c h r ic h tu n g  H o c h b a u , g u te  

z e ich n er isch e  F ä h ig k e ite n  u n d  p r a k t isc h e  B a u tä t ig k e it .  

B ew e r b u n g en  m it  L eb en s la u f, b e g la u b ig te n  Z e u g n is 

a b s c h r if te n , L ic h tb i ld , N a c h w e is  d er  a r isc h e n  A b 

s ta m m u n g  u n d  d er  p o li t is c h e n  Z u v e r lä ss ig k e it  s in d  

b ei m ir e in z u r e ich en . E in s te l lu n g  e r fo lg t  a u f  P r iv a t-  

d ie h s tv o r tr a g , B e z a h lu n g  G ru p p e V I I I  R A T .

D er  O berbürgerm eister I 'ra n k iu rt (Oder)

1 T ief B autechniker
fü r  d ie  12 00 0  E in w o h n er  z ü lilo n d e  S ta d t  Meuselwitz 

(T h ü r.) s p ä te s te n s  z u m  20 . A p ril 1938 g e s u c h t .

B ed in g u n g : A b g e sc h lo ssen e  te c lin is c h e  M ittelschul

b ild u n g , a r isch e  A b s ta m m u n g , p o li t is c h  zuverlässig. 

D ie  B e s o ld u n g  e r fo lg t  n a c h  V ergü tu n gsgru p p e VI 

b zw . V I I  d e s  L a n d o sta r ifv o r tr a g o s  T h ü r . K reiso und 

G em ein d en . E s  h a n d e lt  s ic h  u m  e in e  D auerstellung, 

B e w e r b u n g en  u n to r  B e ifü g u n g  v o n  L eb en slau f und 

Z eu g n isa b sch r if te n  a n  d en

E rsten  B ü rgerm eister  -Meuselwitz/Thür.

F ü r  u n se r  b a u  te c h n is c h e s  B ü ro  s u c h e n  w ir  z u  m öglichst

baldigem Antritt  1 tüchtigen, j üngercn

Bautechniker
m it  g u t e n  F a c h k e n n tn is s e n .

B ew erb er  w o lle n  a u s fü h r lich e  h a n d sc h r if tlic h e  ¿Angebote 
m it  L e b e n s la u f, Z eu g n isa b sch r if te n , L ich tb ild  und 

A n gn b o d er  G o h a ltsa n sp rü ch e  r ic h to n  a n

.Singer N ä h m a sch in en  ¿A ktiengesellschaft 
F ab rik  W itten b erg e  /  W itten b erge  llez . Pdm.

W ir  su ch en  zu b a ld m ö g lich stem  E in tr itt  einen

H ockbau techn iker oder Architekten
für d as  B aubüro u n se rer  Z eclien grtip p e  H erne. Zeich
n e r isch e  F ä h ig k e ite n  und E rfahrung in A u fstellu n g  sta
tisc h e r  B erech n u n g en , A u sa rb eitu n g  von Kostenau- 
sch läg -, B au fü h ru n g u. A b rech n u n g  sin d  A'oraussetznng.

B ew erb u n g en  m it L eb en sla u f, L ich tb ild , Z eu gnisabsch r. und Ge- 
h a ltsfo rd eru n g en  (z u n ä ch st k e in e  Z eich n u n g .) sin d  zu richten an

Harpener Bergbau - Aktien - Gesellschaft 
Dortm und.

Stadt Heidenlieim
B e im  s tä d t isc h e n  T ie fb a u a m t is t  zu m  I. Mai 1938 die 

S te lle  e in e s

B aum eisters oder 
T echnikers

zu  b e s e tz e n .

V er la n g t w erd en  a b g e s ch lo ss e n e  Fachschulbildung, 
p r a k tisc h e  E rfa h r u n g  u n d  g u t e  K e n n tn isse  auf den 
G e b ie te n  d e s  S tra ß en b a u s  u n d  d er  K a n a lisa tion , so«tu 
S ic h e r h e it im  E n tw u r f  u n d  in  d er  K ostenberechnung, 

D ie  V e r g ü tu n g  er fo lg t  n a c h  G rupp e V I I I  RAT.

B e w e r b u n g en  m it  Z eu g n is se n , L ich tb ild  und Arier
n a ch w e is  s in d  b in n e n  e in er  W och e  bei mir einzu

reich en .

D e n  7. A p r il 1938.

D er O berbürgerm eister  der Stadt Heiüenhriai 

D r. M eier
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B E T O N B A U
L E I C H T S T E I N - D A C H D E C K E N

B e r l i n  W30

Wir suchen zum  1. 5. 1038 bzw. s p ä t e r  einen

Diplomingenieur
mit m in desten s z w e ijä h r ig er  F irm en p rax is  im  E isen  

beton sow ie  mehrere erfahrene

Eisenbetonteclm iker
die fähig sind , e in fa c h e  s ta tis c h e  B erec h n u n g en  und  

Entwürfe s ich er  zu  b ea rb e iten , fü r  u n ser  tech n . B üro.

Angebote m it L eb en slau f, Z eu g n isa b sch r iften , G e h a lts 

ansprüchen und L ich tb ild  an

H o c l l t i e f  A k tien g es e llsc h a ft  H b  H och- und T ie f 
hauten , vorm . G ebr. H elfm an n  

Niederlassung; Halle a. S., Marg-aretenstr. 1

ln  la n d sch a ftlich  sc h ü n stg e le g en er  G egen d  in  und h e i  

Hildeslieim und Hameln w erd en  sofort gesucht:

D iplom -Ingenieure 
A rchitekten, Zeichner 
Hoch- und  
T  ief bau  -T eclm iker

Für Großbaustelle in schöner Gegend Süddeutsch
lands für sofort g e su ch t:

Mehrere Iloclilm  11 fü lirer
für S tein -, E ise n b eto n - und S ta h lb a u ten

Mehrere T ie fb a u  füh r er
für Straß en bau  und B e- un d  E n tw ä sse r u n g

E in  T ie f  h auführer
für um fan greich e  G le isa n la g e n , A u ssch re ib u n g  und  
Ü berw achu ng

E in  In gen ieu r d e s  M asch in en b äu fach es
zur B earb eitu n g  m a sc h in e n tech n isc iie r  F ra g en .

Vergütung in A n leh n u n g  an  d en  R A T . e in sch l. B a u ste lle n -  
zulage und Ü b erstu n d en vergü tu n g . Z u reisek o sten v erg ü tu n g ,  
Trennungsentschädigung, R e ise b e ih ilfe n  u sw . fü r v erh eira tete  
Bewerber. B ed in gu n g: A risch e  A bstam m u n g, p o lit isch e  Z u
verlässigkeit und S tra ffre ih e it.
Angebote um gehend m it L eb en sla u f, L ich tb ild , pol. F ü h ru n g s
zeugnis, e id ess ta ttlich er  E rk läru n g  über d ie  a r isc h e  A b
stammung erbeten an

lteg-ierungsbaumeistcr Jo se f Fischer 
Augsburg- 8, Uhlandstraße 13, I

für E n tw u rf, B a u le itu n g , A brech nung.

A ußer dem  ta r iflich en  G eh a lt w erd en  v erg ü te t

a) v o lle  E rsta ttu n g  der Z u re ise k o s te n  an neu e in g e s te l lte  

v e rh e ira te te  te ch n isch e  A n g e ste llte ;

b) E rsta ttu n g  der RJI 10,— ü b erste ig en d en  Z u re isek o ste n  

an neu e in g e s te l lte  le d ig e  ¿A ngestellte;

c ) T ren n u n g sen tsch ä d ig u n g  für te c h n isc h e  ¿A ngestellte m it 

d reim on atiger  T ren n u n g;

d) Z ah lu n g  von R e ise b e ih ilfen  zum  B esu ch  d er F a m ilie  

nach  d re im o n a tig er  T ren n u n g;

e) Z ah lu n g  e in er  Ü b er stu n d en p a u sch a le  und B a u z u la g e ;

f) Ü b erv ersich eru n g  in  der A n g este llte n v e rs ic h e r u n g  über

w ie g en d e r  B ela stu n g  d es  A rb eitgeb ers.
Für Großprojekt zum  sofortigen oder  

späteren D ien sta n tr itt B ew erb er  w o llen  s ieh  un ter  B eifü g u n g  von  e in em  h a n d 

g esc h r ie b e n e n  L eb en sla u f, b eg la u b ig ten  Z eu g n isa b sch riften , 

p o lize ilich em  F ü h ru n g szeu g n is , E rk läru n g  Uber A'orstrafen, 

E rk läru n g  über e in e  a r isch e  A b stam m u n g  w e n d e n  an:

A rchitekten 
Hoclibautecliiiiker

Regierungsbaurat Kainpmann
Hildeslieim, OstcrstraBe 83

mit guten stä d teb a u lich en  K e n n tn issen , g ew a n d te ,  

Hotte Z eich ner und D a r ste lle r
G esu ch t w erd en  für G roß b au stelle  in der N ä h e  B erlin s

Modelleure 1 S tatiker 
1 B auteelm iker

fü r E i s e n b e t o n  so w ie

Bew erbungen mit L eb en s la u f, L ich tb ild , Z eu g n is 

abschriften, G eh a ltsa n sp rü ch en  s o w ie  Z e ich en 

proben zu r ich ten  un ter  ¿Angabe des frühesten 
Lintrittstermins an

zur Unterstützung- des Bauleiters
B ew erb u n g en  n e b s t  A n gab e  d es  frü h estm ö g lich en  

D ie n s ta n tr it ts  und G eh a itsfo rd eru n g  s o w ie  Z eu g n is 

ab sch r iften  und a r isch er  N a c h w e is  sin d  zu  rich ten  an

Preußische Bergwerks- und Hütten-A.G.
B a u a b te ilu n g  G oslar G oslar, A m  S c h ie fe r w eg e  7

Die Deutsche Arbeitsfront
G a u h e  i m s t ä 11 e  n a  m t  W e  s 1 1 a 1 e  n -  N  o r d 

Münstcr i. AV., Herwarthstr. 15



Jüngerer

Tiefbauteehniker
m it b eson d ers  grü n d lich en  E rfah ru n gen  in der  

Statik u. K onstruktion des Eisenbelonbancs
und m it a b g e s c h lo ss e n e r  F a ch sch u lb ild u n g  kann  

für d as  S o n d erg eb ie t „.Tauchegruben- un d  D u n g 

s tä tte n b a u “ so fo r t e in g e s te l lt  w erd en .

B ew erb u n gen  m it L eb en sla u f, L ich tb ild , Z eu g n isa b sch riften , 

G eh a ltsa n sp rü ch en  und N a c h w e is  a r isch er  A b stam m u n g  sin d  

b e sch leu n ig t  e in z u re ich en  an

Landesbauernschaft Ostpreußen
P er so n a la b te ilu n g  

K ö n i g s b e r g  B ee th o v en stra ß e  24/26

Dipl.-Ing. und Tiefbautechniker
m it P r a x is  im  E isen b eto n b a u  für d a s  teeb n . Büro für bald  
o d e r  sp ä te r  g e su ch t. B ew erb u n g en  m it se lb stg e sc h r ie b e n e m  
L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften , G eh a ltsa n sp rü ch en  und A n 
g a b e  d e s  frü h esten  E in tr ittsterm in s.

Knebel-Werke» H och -, T ie f- und E isen b eto n b a u , 
B e r lin - T e i n p e l h o f .  T e ile s tr a ß e  9/10.

Hochbautechniker
b efä h ig ter  und g e w a n d ter  Z eich n er  im  E n tw u rf 

und D e ta il  für größ ere  B au au fgab en  auf P r iv a t

d ien stv er tra g  g e su ch t.

A u sfü h rlich e  B ew erb u n g  m it Z eich en p rob en  und G eb a itsa n -  

sp rü cb en  sind  zu r ich ten  nn den

B ürgerm eister
der Gemeinde Leuna,

s , ■Kreis Merseburg*

F ü r  G roß b au stelle  an dev O stsee  w erd en  für so fo r t oder sp ä ter  
m e h r e r e

Architekten
m i t  a b g e s c h l o s s e n e r  P a e h S c h u l b i l d u n g  (H T L ) 

für Plnnungsbfiro gesucht.
B eso ld u n g  er fo lg t n a ch  d en  Y B . je  n ach  V orb ild u n g  und  
L eistu n g . T ren m in g scn tscb ä d ig u iig , Ü b er stu n d en p a u seh a ie , 
H eim re isen , Z n reise- un d  U m z u g sb e ih ilfe  w erd en  im  R ahm en  
der B estim m u n g en  gew äh rt. G ü n stig e  V erp fle g u n g s in ö g lich k e it  
auf d er B a u ste lle .

A u sfü h rlich e  B ew e rb u n g su n te r la g en  m it L cb en lau f, b eg la u b ig te n  
Z eu g n isa b sch riften , B ild , e id e ss ta t t lic h e r  V ers ich eru n g  der  
a r isc h en  A b stam m u n g für s ich  und e v tl. d ie  E h efrau , p o liz e i
lich em  F ü h ru n g szeu g n is  s iu d  m ö g lich st  bald e in z u re ich en  an:  
R eg .-B au m eister  a. D. D a n i e l ,  G reitsw ald /P om ., A m  G eorgsfe ld  65

F ü r  m ein  A rch itektu rb iiro  sn eh e  ich  in  nächster Zeit 
bzw . J u n i - J u l i  e in en

A rchitekten
flo tter  D a r ste lle r , erfah ren  in  E ntw urfsbearbcitim g, 
dem  b ei g u ter  E in a r b e it  D a u er ste llu n g  bzw. Mitarbeit 
g e s ic h e r t  is t.

S ch r iftl. A n erb ie ten , L eb en sla u f, U n ter lagen  über bis
h er ig e  T ä tig k e it , L ich tb ild  und G ehaltsansprtlche er
b e ten  an

A r c h i t e k t  C. M e r g e n b a u m ,  E i s e n a c h .

Z u m  b a l d i g e n  E i n t r i t t  g e s u c h t :

1 H ochbautechniker 
1 T ie fb a u tec lin ik e r

m it A b sch lu ß p rü fu n g  e in er  II .T . L. B e 
w erb er  m ü ssen  flo tte , sau b ere  Z eich n er  
und s ic h er e  R e ch n er  se in  und p rak tisch e  
E rfahrung a u f d er  B a u s te lle  b esitzen . 
B eso ld u n g  er fo lg t n a ch  Y crg.-G r. N i l - V I I I  
je  n a ch  L e istu n g , B ew erb u n g , m it L eb en s
la u f, Z eu g n isa b sch riften  s in d  zu richten  an

K re is b a u a m t  S t.W e n d e l/S a a r .

Mehrere erfahrene

H ochbautechniker
für E n tw u rfsb earb eitu n g , B a u le itu n g  und Abrech

n u n g  groß er  B au vorh ab en  sofort oder baldigst 

g e su ch t. B eza h lu n g  nach  R A T . bzw. Neubau

r ich tlin ien . V o lle  E rsta ttu n g  der Zureisekosten  

an V e rh e ir a te te , te i lw e is e  an L ed ig e . Ferner 

T reu n u u g sen tsch iid ig u n g , R e ise b e ih ilfe  und Fand- 

lien b esu ch  und Ü berstu n d en vergü tu n g .

A usführl. B ew erb u n g en  m it L ich tb ild , selbstgeschriebenem  

lü c k e n lo se n  L eb en sla u f und Z eu g n issen  über bisherige  

T ä tig k e it  an

O b e r r e g i e r u n g s r a t  lt a 111 b a e Ii e r 
Kiel, lloltenaiier Straße ISil

F ür u n sere  A b te ilu n g  W o h n h a u s - ,  W o c h e n e n d h a u s -  um l 
B l o c k h a u s b a n  w erd en

2 Bautechniker
(g e le r n te  M aurer od er  Z im m erer) g - e s i i c l i t .  G ute baebkenn - 
n is s e  und v o r zü g lich e  z e ic h n e r is c h e  B egab u n g  Voraussetzung^ ¡_ 
W eg en  W oh n n n g sm a n g e l k b nnen  z. Zt. vornehm lich  nur Leuig jj 
b erü ck s ich tig t w erd en . G e su ch e  m it L ichtbild , Leuensia . 
A ngabe der G eh a ltsa n sp rü ch e  u n d  A utrittsm O glichkeit an

Christoph & Uniuack A>G., Niesky O.-L*

Deutsche Bauzeitung. Wochenschrift für nationale Baugestaltung, Bautechnik, Stadt- und Landplanung, Bauwirtschaft und 
H a u p t s c h r i f t l e i t e r :  E rich Fase, B e rlin -R e in ic k e n d o rf —  A n z e i g e n l e i t e  r t  R ichard  A lb re c h t ,  B e rlin -W ilm e rs d o r f —  D A . 1/38 — 4900' z. • 9 ^  
A n z e ig e n p re is lis te  5 —  D r u c k  u n d  V e r l a g :  Ernst S te in ig e r  D ruck- und Y e rla g s a n s ta lt ,  B e rlin  S W  68, B eu thstraße  6/8. Fernspreche r des Verlages un ^  
S c h r ift le itu n g :  S a m m e l-N r. 16 55 91. P ostscheck: Ernst S te in ig e r D ruck- und  V e r la g s a n s ta lt, B e rlin  20 781, W ie n  156 805. B a n k :  D resdn e r Bank, Pep.- oss*  ¡s 
B e rlin  S W  68, A m  S p itte lm a rk t 4— 7 —  Für n ich t v e r la n g te  E insendungen  ke in e  G e w ä h r. A l le  Rechte V o rb e h a lte n . E rsche inungstag M ittw och  —  ez _ tej|. 
m o n a tlich  —  e in s c h lie ß lic h  d e r  32se itigen  K u n s td ru ckb e ila g e  —  3,40 RM, b e i Bezug du rch  d ie  Post e in s c h lie ß lic h  9,92 Rpf. Z e itu n g sg e b ü h r zuzüg lich  6 Rp • 
g e ld .  —  E in ze lh e ft 75 Rpf. (D ie  K u n s td ru ckb e ila g e  w ird  n u r b e i A b n a h m e  sä m tlic h e r H e fte  e ines M o n a ts  a b g e g e b e n .)  —  A b b e s te llu n g e n  nur m it mon^  ^ ^  
Frist je w e ils  zum A b la u f  des K a le n d e rv ie r te lla h re s . —  A n z e ig e n p re is e  la u t T a r if  (46 mm b re ite  M il l im e te rz e ile  o d e r  d e re n  Raum 18 Rpf. Stellengesuc e ^  
A n ze ig e n sch lu ß  fü r  S te lle n m a rk t F re ita g . A n z e ig e n n a c h d ru c k  v e rb o te n . „E in g e s c h r ie b e n e " o d e r  u n g e n ü g e n d  fra n k ie r te  O ffe r te n  w e rd e n  n ich t angen
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Schâes§-DefriesA:G.DüsseIdorf
Abteilung Hebezeugfabrik

ütiechiscfter Tempel. Ba.uglied.er und P lastiken bcmuli

S c h o n  im klassischen Altertum  besaß man eine hohe Kenntnis 
von der Bindertechnik. M it E m ulsionsbinder waren die  
Tempel und Bildwerke der Ä gypter und Griechen bemalt. E s 
is t bewundernswert, daß bei der U ngleichartigkeit der dam als  
bekannten Pigm ente m it der Em ulsionsbindertechnik farb ige  
Anstriche erzie lt wurden, die d ie Jahrtausende überdauert 
haben.
Aus dem Vortrag von D r. K urt H erberts au f der diesjährigen  
Tagung der Deutschen G esellschaft fü r  Bauwesen. t

Ölfreie und öfsparende
hochwertige und erprobte Werkstoffe im Rahmen der A n 
ordnung 12  der Überwachungsstelle fü r  industrielle Fettver
sorgung vom 2 1. November 193s-

1. Farbbinder A-C-2
der bekannte und geschätzte Emulsionsbinder fü r  wetterfeste 
Außenanstriche sowie fü r waschbare und wischfeste Innen- 
anstrichc.
Ölgehalt in allen Bindungen unter 15 %
A-C-2-Anstriche sind im Innern und Äußern a u f M auer
werk, Putz und Zement zugelassen, soweit der Untergrund in 
ö l-, E m u ls io n sM in e ra l-  oder Kalkfarben gestrichen war. 
A -C -2 -A n s tr ic h e  a u f Holz, d. h .v o r  allem Baracken
anstriche außen und innen sind unbeschränkt zugelassen.

2. Farbbinder A-C-2 Grünweile ölfrei
ebenfalls tausendfach bewährt fü r  Außen- und Innenan
striche a u f Mauerwerk, Putz und Zement. Völlig ölfrei 
daher ohne jede Einschränkung auch bei Neubauten zuge
lassen.

3. Glem-Herberts Farblack ölfrei 
Glem-Herberfs Chlorkautschuklack 

ölfrei
F ü r i n n e r e  Putzanstriche sowie fü r  Spachtel- und 
Relicfiechnik. Insbesondere geeignet fü r  Putzsockel in 
Neubauten und Kasernen.
Völlig ölfrei daher ohne jede Einschränkung zugelassen.

4. Glem-Herberfs Edelfarben
(glänzend fü r  innen und außen) oder

Glem-Innenweify
seidenmall, n u r  fü r  innen mit e in e m  Sir Ich deckend.

Glem-Herberfs Edellufflack
die hochwertigen Anstrichmittel fü r  Türen, Fenster, H eiz
körper, Gitter, Dachrinnen, bereits gestrichene Putzsockel 
usw. Streichfertig, verdünnungsfähig mit gutem Terpentin
ersatz. Lieferbar in weiß und acht Buntfarben, die unter
einander mischbar sind. Abtönung auch bis zu 10 %  mit 
wachsfreien Ölfarben.
Ölgehalt alter drei Werkstoffe unter 15 % . A u f  Holz und 
Eisen unbeschränkt anwendbar und a u f Putz, fa lls  vorher 
mit Öl-, E m u ls io n s M in e r a l- oder Kalkfarben ge
strichen war.

Ausführliche Angaben in unseren Werkschriften auf Anfrage. Beratung 
durch unsere Fachvertreter. Lieferung durch den Großhandel.

Dr. Kurt Herberts & Co. , Wuppertal  - Barmen
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D ie  W e ltm arke  f ü r  Q u a litä t

I  Verlangen Sie un- 
verbindl; A ngebo te  

Iund W e rb e m a p p e  
1 unserer U n iv e rs a l-  
[R echenm a sch in e n

I lHALESW ERK G M B H
|  RASTATT 230 BADEN

C3i Het* 17 27. A p r il

D a s  a utft 
Zusammenspiel
oller Organe, der folgerichtige Aufbau 
und die sorgfältige Durchbildung der 
Triebwerke, Lager u.s.w. gewährlei» 
sten den leichten und ruhigen Gang, 
die hohe Leistung und Wirtschaftlich
keit und die große Zuverlässigkeit- 

unserer

STELLfl 
HEBE
ZEUGE



6 I TU M ITC KT

PARKETT
in  a l le n  A u s fü h ru n g e n

Ernst Bosse,  H a n n o v e r
Gr. Barlinge 38a. Fernruf: 8 32 82

D enkm äler ♦ Bausteine
Am Meer und in  
Schneeregionen
unter den Einflössen der Seeluft 
und der Höhensonne hat sich die 
Bitumen*Dauerdachpappe B i tu- 
m i t e k t  gleich widerstandsfähig 
erwiesen. Es gibt keine klima
tischen Verhältnisse, denen ein 
Bitumitekt-Dach nicht gewachsen 
wäre. Deshalb kann d ieW ah l auch 
nie zweifelhaft sein. W e r  sicher 

gehen will, wählt

tu M a i n s a n d s t e i n ,  rot, rotvreiß geflammt, weiß 
and in fränkischem M n s c h e l k a l k s t e i n ,  Schleif
steine, Sänrebottiche, Bodenplatten, Rohsteine

F ra n z  Z e lle r , M iltenberg a. Main
Steinmetzgeschäft Eigene Steinbrüche

Fensterladen- 
Innenöffner

seit 25 Jahren tausendfach 
bewährt. N ie d r ig e r  P r e is

F R I T Z  K Ü H N E
L E IP Z IG  S 3
R o tkä p p ch e n w e g  25 a

B R E S L A U
4 . - 8 .  M A 1 1 9 3 8

J A-8 RA U N  /  S T U T T G A R T  BAD C A N N ST A T T  AU

Die Statik S o n d e r g r u p p a m  

Leistungsschau  
des sch lesischen  Handwerks 
Neue deutsche Roh- undWerk- 
Stoffe • Schutz des Holies 

In H aus und Hof. 
Wasserwirtschaft.

des gesamten Hoch-,Tief- 
und Eisenbetonbaues

Herausgegeben vom 
Zlv.-Ing. T ö n sm a n n

Ausführlicher Prospekt kostenlos

Tönsm ann, Techn. Verlag 
Naumburg (Saale). 3

Stahlfenster
für Fabriken, 
Wohn- und 
Geschäftshäuser

B au k lem p neroU G as- 
und W asseran lagen

EMIL JU N G H A N S
Berlin SW 29 , Z o ise n e r StraBc 4

Fernrufi F i  Baerwald ¿¿21

I Michael K iefer & Co.
I M ü n c h e n  2 ,  M V  1 * ß l n t e n b n r g s t r .  43

Stahltüren u. -tore 
Stahltreppen

S a ch v e rs tä n d ig e r fü r  Erkennung 
und  B e u rte ilu n g  von

Warum wälzen Sie weitschweifige Fachwerke und stellen umfangreiche Berech
nungen an? Alles, was Sie über technische, wirtschaftliche und rechtliche Fragen 
des Baufaches wissen müssen, sagt Ihnen doch übersichtlich und erschöpfend

Der Deutsche Baukalender 1938
Bestellen Sie ihn noch heute, und Sie werden die drei handlichen Taschen
bändchen, wieTausende Ihrer Berufskameraden seit 66 Jahren, bei Ihrer täglichen 
Arbeit im Büro und auf der Baustelle nie mehr missen wollen!
G esam tp re is  des une n tbe hrliche n  N a chsch lagew erkes RM 4.60 Für B e z ie h e r d e r  Deutschen Bauzeitung nur RM A

V E R L A G  D E R  D E U T S C H E N  B A U Z E I T U N G  B E R L I N  S W 68

Warum
mühen Sie sich 
so unnötig?

«n ggJSjegffis m  ¡̂§  ̂  ̂e r 0 3 s c h e n z g e W u S F g-g* -gssgiv m a t  ^
U L  8 B C S b *  Verdunkelungs-Anlagen | R  | r 9 |  R O

A i M g l ^  Elektr ische Torantr iebe 1 ^ 1  H l  B ^ S

ADOLF ZAISER • MASCHINENFABRIK G.M.B.H.. STUTTGART-N

B 470 D BZ 1938 Heft 17 Apn!



E R M O L I T
d er  idea le  S c h u tz an s t r ic h  fOr Bäder

Die unbedingte Haltbarkeit se lb st auf frischem  Beton gew ährleistet 
d l e G r u n d l e r u n g m l t F e r m o l i t  Grund lu .  F e r m o l i t G r u n d l l .
F o r d e r n  S i e  b i t t e  S o n d e r p r o s p e k t e  

A lle ln h e rste lle r :

Vereinigte Farben- u. Lackfabriken, Stuttgart
V e r t r e t u n g e n  i n  a l l e n  g r ö ß e r e n  S t ö d t e n

Im ganzen Haus habe Ich 
warmes.Wasser, Ich brauche 

nur einen Warmwasserhahn zu 
öffnen — alles andere besorgt 
der G 0 D E S  I A-Automat

Godesia-WerkJ;E;Bad Godesberg/Rh.

B illig s te  un d  b e tr ie b s 
sicherste B e fes tigu ng  
vo n  T ransm iss ionen ,
R öhren, H e iz u n g s -u n d  
L ü ftu n g s a n la g e n , A p p a ra te n , K a b e ln , H ä n g e b a h n e n  u s w . a n  B e to n k o n s tru k 
t io n e n  •  Se itliche, senkrechte  A n k e rr ip p e n , d a h e r  s ta b ile  P ro file , hohe  T ra g 
fä h ig k e ite n  •  K le in e  P ro filabm essungen  •  A u s fu h r!. P ro s p e k t „ H 5 "  ko s te n lo s

J O S E F  H A LFEN , D Ü S S E L D O R F -1 /D
F ernspreche r: 65209 E n g e r s t r a ß e  5

uorteilhafteste
Anherschienen
D.R.P. und  A u s l.-P a ten t

Keine Stemm-

Lu ftsch u tz-V erd u n k e lu n g en
V e r la n g e n  Sie Druckschrift 2 7

Geyer & Klemt, Neurode Eulengeb.

Neubaufinanzierung von Eigenheimen bis rd. 75%
ohn e Rei c h s b u r g s c h a f t  ̂ T D  C I  I P . A I  1
wrhondenes Grundstück w ird  a u f E ig e n k a p ita l a n g e re ch n e t ■  i V E

A k tie n g e s e lls c h a ft fü r  B a u fin a n z ie ru n g e n  Im  Deutschen Reich«

Berlin NW 7 ,  Dorotheenstr. 3 1  F e rn ru fs  127434


